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der Namenstag des 


Die große Teilnahme des Volles. 


Poſen, 19. März 1928. Der Namenstag des Marſchalls Pil- 
ſudſki, des Siegers von Sulejöwek im Jahre 1926 und des großen 
Führers der polniſchen Armee, iſt in den letzten beiden Jahren 
nach dem Maiumſturz immer mehr zu einem großen National⸗ 
feiertag ausgebaut worden. Daß der Marſchall Polens in der 
ganzen Zeit ſeiner Arbeit die Verehrung des Volkes genoſſen hat, 
das iſt uns nicht fremd; doch es gab Zeiten, wir denken an das 
Jahr 1922, wo er ſich abwartend zurückzog auf ſem Schloß in 
-  Sulejöwet, wie der alte Kaiſer Barbaroſſa, der nur auf den Tag 
des Aufſtiegs wartet. Die Nationaliſten in Polen triumphierten 
laut und in giftigem Hohn, und ſie ſchrieben ſpaltenlange Artikel, 
ſie hielten viele verleumderiſche Reden, um den Marſchall in den 
Augen des Volkes herabzuſetzen. Wir haben dieſe große Hetze er⸗ 
lebt, ſie iſt nicht mit anderen Mitteln und Argumenten ausgeübt 
worden, wie alle Hetzen in dieſem Lande, wie auch die Hetze 
gegen das Deutſchtum in Polen. 
Der Marſchall hat dieſe Hetze, dieſe Verleumdungsflut über 
ſich ergehen laſſen, und als dann die große Spaltung in der Ar- 
mee Pilſudſki—Haller—Sikorſki eintrat, als zu feinem Namens⸗ 
tag im Jahre 1926 der General Dreſcher ihm den Degen der Armee 
anbot, da war die Stunde herangerückt, die ein klarer und ein⸗ 
deutiger Triumph für den Marſchall werden ſollte. Die Flut der 
Verleumdung ſtieg noch einmal empor wie aus einem Vulkan, und 
das ganze freſſende Gift ſtieg und ſtieg, daß es den Himmel ver⸗ 
finſterte. Bis dann der Mai herankam und bis der große Kampf 
begann, der noch nicht zu Ende iſt. 
Heute feiert der Marſchall Polens ſeinen Namenstag. 
Er ſteht kurz nach den Wahlen zu Sejm und Senat. Dieſe Wahlen 
find eine ſtarke Kundgebung für Pilſudſki geweſen, ein vollſtän⸗ 
diger Sieg der Perſönlichkeit find fie nicht. Das iſt nicht möglich, 
weil ſo ſtarke ſoziale Schichtungen eine entſcheidende Rolle ſpielen. 
Der Regierungsblock iſt die ſtärkſte Gruppe im neuen Sejm, aber 
er it keine entſcheidende Mehrheit. Die National- 
demokratie mit all ihrem Haß iſt aufs Haupt geſchlagen, und ſie 
ſpricht immer mehr von der Niederlage der „nationalen Idee“ — 
dabei handelt es ſich hier gar nicht um eine Niederlage der natio⸗ 
nalen Idee, ſondern nur um einen Zuſammenbruch des E haua 
vinismus und feiner ſtaatsſchädlichen Politik. Denn wer wird 
wohl leugnen, daß Pilfudffi gerade die nattonale Idee Polens 
verkörpern will? \ 
An dem heutigen Namenstage des polniſchen Volksführers, 
des Mannes, der von der Armee verehrt wird, ſind die polniſchen 
Zeitungen voller Freude. Von den Gruppen, die ſich um den 
Naationalheros gruppieren, ſtehen natürlich die Pilſudſkianhänger 

beſonders um Blätter, wie „Epoka“, „Glos Prawdy“. In Pofon 
haben wir dafür den ⸗Przeglad Poranny”. Die Artikel dieſer Bei- 
tungen ſind ein einziger großer Lobeshymnus, und alle Worte der 
Verehrung, die die polniſche Sprache aufzubringen vermag, liegen 
dem Marſchall zu Füßen. Wir ſehen feim Bild, den charakteriſti⸗ 
ſchen Kopf mit den buſchigen Brauen, unter denen die energiſchen 
Augen mit einem Einſchlag von Schwermut leuchten. Wir ſehen 
Allegorien verſchiedenſter Art, Engel, die den Marſchall mit dem 
Lorbeer krönen, und wir ſehen das Zeichen, das ſeiner Hand die 
Macht verleiht, das ſtarke Schwert, das er ſehr wohl zu ziehen 
weiß. Wir ſehen aber auch die Abzeichen der Stadt Wilna, die 
ſilbernen Schlüſſel, die ein doppeltes Symbol find, 

An dem heutigen Tage freilich, das wird der Marſchall er⸗ 
kennen, nahen ſich auch die polniſchen Herzen aus allen Gebieten, 
zu Fuß, zu Roß und per Bahn, um ihm Glück zu wünſchen. Aus 
allen Teilen des Landes gingen die Marſchkolonnen ab, um am 
heutigen Morgen die Grüße zu bringen, die Krakau ebenfo bereit 
hat wie Lemberg, und die Poſen gleichfalls ſendet, wie Wilna oder 
Luck. Doch in dieſen Glückwunſchkranz hat ſich auch mancher 
Dorn eingeſchlichen, der das Haupt des großen Sohnes verletzen 
kann. In dem großen Ruhmeskranz ſteckt mancher Dorn und 
manche Blume, die bitter duftet und deren Frucht keine Freude 
weckt. Wir wiſſen, daß auch der Marſchall dieſes weiß, und wir 
0 . auch, daß die, die ihm bedingungslos huldigen, davon keine 
hnung i i 
Unfer Weg ift klar und eindeutig. Wir ehren den großen 
Staatsbürger, der an der Spitze der Regierung ſteht, als einen 
Mann, der gerade Wege geht. Wir grüßen heute nicht nur ſeine 
Macht, ſondern wir grüßen ſeine Menſchlichkeit, die er noch aus⸗ 
giebiger zu beweiſen Gelegenheit haben wird. Vor neuer Arbeit 
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wenn das gründlich ausgerottet wird, was bisher Polen in den 
Augen der Welt ſo herabgeſetzt hat: der Chauvinismus und der 
hetzeriſche Haß. Bei uns in Poſen iſt das ſchwer, denn auch die 
Pilſudſtifreunde, die des Marſchalls Autorität anerkennen und ihr 
blind folgen, ſie laſſen den Haß nicht und nehmen die Rolle für 


ſie vergeht. Jeder Hauch des Windes verweht den Haß, der ſchwe⸗ 
5 und ſtickig aus der Erde ſteigt. . 
Am heutigen Tage jubelt ein großer Teil des polniſchen Volkes 

dem Marſchall zu. Mögen einmal für Polen die Zeiten anbrechen, 
da das ganze Volk ihn ſegnet und ſeinen Namen für alle Zeiten 


Cagesbeſehl. 


agesbefehl des Genc- 
Hauer Korps! Der 
des Namenstages des Erſten 
i. 


ſteht das Volk und vor neuen Zielen. Sie können erreicht werden, ha 


deulſcher Brief. 


Innenpolitiſche Umſchau. — Zwei⸗Parteien⸗Syſtem. — 
Finanz- und Landwirtſchaft. — Verfaſſungsreform. 
Berlin, den 17. März. 


Die innenpolitiſche Entwicklung Deutſchlands ſteht 
am Scheidewege. Die in den letzten 10 Jahren durch⸗ 
geprobten politiſchen Theorien haben nicht die Erfolge 
gebracht, die man ſich von ihnen erhoffte. Wenn trotz⸗ 
dem das Werk der nationalen Erneuerung, die fort⸗ 
ſchreitende Beruhigung von Wirtſchaft und Politik 
gefördert worden ift, wenn trotz allen Kaſſandra⸗Rufen 
der Mißvergnügten, im ganzen geſehen, eine nationale 
Leiſt ung zuſtande gekommen iſt, die ſehr wohl als 
Anlaß zu nationalem Selbſtbewußtſein angeſehen wer⸗ 
den kann, ſo gehört das Verdienſt nicht den Theorien, 
nicht dem Syſtem, ſondern der ſtaatspolitiſchen Ge⸗ 
ſundheit des deutſchen Volkes. Deutſchland ſteht 
heute vor dem Beginn des zweiten Abſchnitts des natio⸗ 
nalen Sanierungswerkes. Es handelt ſich heute um die 
Konſolidierung des im letzten Jahrzehnt erreichten Nota 
baues. ; 
Gerade die letzten Wochen brachten in dieſer Hin- 
ſicht wertvolle politiſche Erfahrungen. Man könnte deren 
Ergebnis mit dem Schlagwort zuſammenfaſſen: die 
deutſche Innenpolitik befinde ſich auf dem Wege zum 
Zwei⸗Parteien⸗Syſtem. Die Beratungen des Reichs⸗ 
tages über das Notprogra mm zeichneten ſich durch 
überraſchende Ruhe aus. Ehemalige Regierungs⸗ 
parteien und Oppoſition haben ſich natürlich politiſch 
gegenübergeſtanden; aber ſie haben ſich dennoch nicht mit 
jener bekannten und häufig ſo unerfreulich wirkenden 
Maßloſigkeit und Heftigkeit bekämpft, die fait Gewohn⸗ 
heit geworden war. Ob ſie ſich dieſe „neue Sachlichkeit“ 
in der deutſchen Innenpolitik auch künftig bewahren 
wird, iſt damit nicht ausgemacht. Der beyorſtehende 
Wahlkampf wird zweifellos eine nicht unbeträchtliche 
innenpolitiſchen Temperatur bringen. 


Marſchalls Piſſudſti. 


Achtung vor dem Recht, für das Allgemeinwohl der Bürger 
ein. Heute ſind alle Augen auf ihn gerichtet, und das geſamte 
Volk ſieht in ihm Symbol des Sieges und der Gea 
rechtigkeit. Veweiſe hierfür find die Wahlergebniſſe 
zum Sejm und Senat, die den Sieg aller der Bürger be⸗ 
. Aa an 120 1 5 durch Einheit, Arbeit und Ehrlich⸗ 
eit unter Führung des Marſchalls Polen i ößere 
Macht geführt werden kann. 5 a ae 
„Soldaten! In eurem Namen werde ich den Marſchall be⸗ 
glückwün ſche n, und die Gratulation wird die einfache und auf⸗ 
richtige eines Soldaten ſein. Möge dieſer Tag nicht nur eine 
Huldigung für ihn ſein, der ſein ganzes Leben gearbeitet und un⸗ 
ſerem Vaterlande gewidmet hat, ſondern auch ein wahrer 
Feiertag für euch und den ganzen Staat! Der Mar- 
ſchall Józef Pilſudſti ift und bleibt für immer der Führer und 
das Muſter und Beiſpiel für die Arbeit. Und dieſem 
Beiſpiel folgend und unſere Pflichten erfüllend, huldigen wir ihm 
aus ganzer Seele und verſprechen dem Vaterlande eine noch 
größere und beſſere Entwicklung. Der Marſchall Jozef Pilſudſki, 
er lebe hoch!“ 
Dieſer Befehl fol am 19. d. Mts. vor der Front aller Forma- 
tionen verleſen werden. 


liche Aenderung erfahren. 
ki dem Regierungsſteuer in Polen fern 


Teilmäch 
den hafte ſte 


eit 2 heiligen Erhöhung der 


Er hat ſeine guten Gründe. Die Finanzlage 
des Deutſchen Reiches iſt nicht dazu angetan, um der 
Oppoſition den Eintritt in die Regierung als übermäßig 
begehrenswert erſcheinen zu laſſen. Zwar ſind die 
Finanzen des Reiches durchaus geſund; aber die 
Aeberſchüſſe, die noch vor kurzem vorhanden waren, ſind 
den Weg alles Irdiſchen gegangen. Neue geſetzgeberiſche 
Maßnahmen, welche Geld koſten, ſind daher nur unter 
Anziehung der Steuerſchraube zu verwirklichen. Kein 
Wunder, daß ſich auch die Sozialiſten im Hinblick 
auf die mögliche Verantwortung in einer künftigen Re 
gierung Zurüdhaltung angelegt haben. Alles in allem 
iſt das aber nichts anderes als ein politiſches Zwei⸗ 
Parteien⸗Syſtem, obſchon es ſich, genau genommen, um 
zwei Parteiengruppen handelt. 

Allgemeiner geſehen, handelt es ſich 
Kriſis beſonderer Art, die wir im 


eld 
der polniſchen Legenden, wurde dadurch für die Pſyche ee 
mit dem die 
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fi en Ma 
auf das breiteſte unterſtützt. Schlee lich triumphierte das 


E e r 0 
rſchalls, die mutig mit der 


ſich aber um eine 


onderen Inſtinkt für bureaukratiſche Ord⸗ 
ee 8 A dürfen. Die Quinteſſenz aller 
deutſchen Politik ijt zum großen Teil Berwaltungs 
weisheit. Darin lag und liegt ein gut Teil natio⸗ 
naler Größe. Aber in der Nachkriegszeit hat man 
manches, das in der Vergangenheit möglich war, in 


wurde. 
auf ſeine 


bildet. Die Reaktion gegen diefe bureaukratiſche Wahe- 
ur rungserſcheinungen nannte man in der Induſtrie Ra- 
tionaliſierung. In der Lan dwirtſchaft war der- 
gleichen nicht möglich. Die in unendlich viele 
Einzelbetriebe zerſplitterte, aus ſelbſtändigen Exiſtenzen 
beſtehende Landwirtſchaft erwies fih als unge⸗ 
eignet, dem Prozeß Bureaukratiſierung des Staats⸗ 
weſens den Widerſtand zu leiſten, wie die kommerziell 
oder induſtriell organiſierte Bevölkerung. Sie wurde 
zum Objekt der Staatswirtſchaft. So iſt die Kriſis ent⸗ 
ſtanden, die noch keineswegs überwunden iſt. Sie wird, 
wenn nicht rechtzeitige Vorkehrungen gegen ihre Aus⸗ 
dehnung ergriffen werden, 
inneren Marktes für die deutſche Warenfabrikation, auch 
auf die Induſtriegebiete übergreifen. ’ 

Das ift, in wenig Worten zuſammengefaßt, der 
Kern der deutſchen wirtſchaftspolitiſchen Lage. 


tten. : 
Heute ſchätzt der Großpole den Marial 
Menſchen und guten Wirtſchaftler, der 
lich Ordnung eingeführt hat. Ueber eine 1 3 
können wir uns nur freuen, wir, die wir den arſchall e. 
liebt und vor dem nationalen Haß verteidigt ha en, 
während er in den Hauptſtadt ſiegte und wider alle nationalen 
Lügen mit reinen Händen die Fundamente für den neuerſtandenen 
polniſchen Staat legte. Aber wir erlauben nie, daß fiğ in Groß⸗ 
polen über den aep die falſche und einſeitige Meinung ver- 
breitet, er lediglich der verdiente Stabiliſator des Zloth und 
Vormund der Wirtſchaftskreiſe iſt. Und daher huldigen wir ihm 
zu ſeinem Namenstage, ſo wie er es ſich verdient hat. à 
Unjere Gedanken verweilen, in einer Zeit der Sklaverei. 
als Jözef Pilſudfki das ſchlafende Volk weckte und es aufforderte, 
u dem kommenden großen Kampfe bereit zu ſein. Wir ehren ihn 
für, daß er gegen die ungeheure Mehrheit des Volkes am 
6. Auguſt 1914 mit einer Schar Wahnſinniger in den Kampf um 
ein freies, großes und mächtiges Polen zog. Wir 
neigen unſer Haupt bor ihm, der als Erſter die Grenzen für 
das wiedergeborene Polen mit feinem Schwert bezeich⸗ 
nete und feſtlegte. Wir huldigen ihm pp daß er Polen 
nicht privaten Intereſſen preisgegeben hat, und er das Regie⸗ 
rungsſteuer, nachdem er die Parteien dabei vollkommen ausge⸗ 
ſchaltet hat, in eigene Hände nahm, um dem geſamten Volke 
ein Beiſpiel für opfermütige, reine und ehrliche Arbeit zu geben. 
Den 19. März feiern wir zu Ehren des höchſten und edelſten Wer⸗ 
tes des polniſchen Volkes, das in dem erſten Bürger des Staates 
verkörpert iſt.“ 


als einen ſtarken 
der in Polen end⸗ 
Umwälzung 


nicht vorhanden. Dazu ſteht i 
Jahresleiſtung aus dem Dawes⸗Plan bevor. Dazu tritt 
die weitere Schwierigkeit, daß gerade in dieſer Zeit die 
in den Jahren des größten Bevölkerungsüberſchuſſes 
Geborenen in das Berufsleben eintreten. 
ſich um Millionen von 


Doch der Eindruck dieſer Wochen ſachlicher Arbeit wirkt 
na 


einem reichen Lande mit ſchier unerſchöpflichen Steuer⸗ 
reſerven, mechaniſch übernommen, erweitert und ausge⸗ 


bei der Bedeutung des 


Augenblicke 
durchleben. Der Deutſche hat ſeit langem ſeinen be⸗ 


Ein 
Syſtem oder ein Rezept, das ſchnelle Hilfe verſpräche, iſt 
die erſte volle 


Es handett 
jungen Menſchen. 
Sie müſſen aufgenommen und abſorbiert werden. Aber 
die Nation ſieht ſich in jeder Hinſicht durch einen zu engen, 


formaliſtiſchen, bureaukratiſchen Schnürleib beengt. 
Daraus entſpringen die Vorſchläge zur Reichs⸗ und 
Berfaſſungsreform. 

Man kann nicht ſagen, daß die Oeffentlichkeit dieſe 
Dinge ſchon klar erkannt hätte. Vorläufig iſt es noch 
eine dumpfe Gärung. Es iſt auch fraglich, ob ſchon in 
dieſem Wahlkampfe die Dinge zur Entſcheidung gebracht 
werden. Das nächſte Parlament wird das Parlament 
des Ueberganges werden, das Parlament der 
Zwiſchenlöſung. Wie lange es im Amte bleiben 
wird, kann heute um ſo weniger geſagt werden, als es 
noch gar nicht gewählt iſt. Aber die nationale Kriſis 
iſt da. Die Wähler von morgen und übermorgen wer⸗ 
den ſich darüber zu äußern haben, ob ſie eine Fortſetzung 
des mechaniſtiſch⸗theoretiſchen innenpolitiſchen Syſtems 
. ob ihnen eine Staatsverfaſſung paßt, die wie 
ein Anzug von der Stange gekauft iſt, oder ob ſie in 
langer, zäher Arbeit mit klarer Zielſetzung dem deutſchen 
Volke das politiſche Gewand und die politiſchen Werk⸗ 
zeuge in die Hand geben wollen, die, organiſch aus der 
Vergangenheit erwachſen, auch in Zukunft brauch⸗ 
bar ſein werden. ; À 


Die poniihe Aulwortuole. 


Der Text der 9 Note an Litauen, die der Geſandte 
ELukaſiewicz geſtern dem litauiſchen Geſandten in Riga über: 
veicht hat, ift I er 3 
An Se. Exzellenz Herrn Auguſt Woldemaras, 
Miniſterpräſident und Miniſter des Aeußſern in Kowno. 

Den Empfang Ihrer Note Nr. 3 503 vom 26. Februar 1928 
beftätigend, beehre ich mich, Ew. Exzellenz zu benachrichtigen, daß 
ſich die polniſche Regierung auf Ihren Vorſchlag, bie Ver⸗ 
handlungen in Königsberg am 30. März d. Is. zu beginnen, einigt. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Beſchluß des Völkerbundsrates vom 
10. Dezember 1927, betreffs Erteilung von techniſcher Hilfe in 
Fällen, wenn dieſe Hilfe bei den durch den Völkerbund empfohlenen 
Verhandlungen nötig ſein ſollte, weiterhin in Wirkung 
bleibt. Ich wäre Ew. Exzellenz dankbar, wenn Ew. Exzellenz 
mich benachrichtigen wollten, ob Ew. Exzellenz weiterhin beahſich⸗ 
tigen, die Führung der litauiſchen Delegation perſönlich zu über⸗ 
nehmen, da ich nämlich in dieſem Falle auch an den Ber» 
handlungen in Königsberg teilnehmen würde. Nehmen 
Sie, Herr Premierminiſter, meine Hochachtung entgegen. 

(—) Auguſt Zaleski, Miniſter des Aeußern. 


Zur Verhaftung von Dr. Kurt Lück. 


Nachdem wir die Verhaftung von Dr. Lück und die Schließung 
der Kreditbank ſowie die Erklärung von Dr. Lück ſelbſt unſeren Leſern 
bekannt gegeben haben, leſen wir im „Wolhyniſchen Boten“, 
dem Wochenblatt für die deutſchen Evangeliſchen Wolhyniens, folgende 
Stellungnahme dazu: 

„Unfere Leſer werden ſich vielleicht gewundert haben, daß der 
„Wolbyniſche Bote“ bisher in der Angelegenheit, davon oben die Rede 
iſt, geſchwiegen hat. Aber das lag lediglich daran, daß wir nicht 
wußten, was eigentlich los ift. Wir mifen es auch heute, 
da dieſe Zeilen geſchrieben werden, noch nicht. Berichten daher 
nur über den Tatbeſtand: die Kreditgenoſſenſchaft wurde von 
den Behörden gg geſchloſſen und der Vorſtand wurde ver⸗ 
haftet; bis zum 13. März, aljo innerhalb 11 Tagen ift niemandem 
etwas über die Urſachen dieſer Handlung bekannt gegeben worden. 
Da im ganzen Reiche maſſenhafte Verhaftungen vorgenommen 
wurden, ſo nehmen wir mit Beſtimmtheit an, daß die einzige Urſache 
dieſer Maßnahme diejenige iſt, daß wir es wagten, in den Wahlen 
mit der 18 zu gehen. Unſere Annahme wird noch dadurch beſtätigt, 
daß unter unſeren Koloniſten Verhaftungen ſtattgefunden haben. So 
berichtet man, daß der Schulvorſteher in Wlodiſlawowka, Röh lich, 
feftgenommen, und von der Polizei mißhandelt worden ift, dafür daß 
er eine Wahlverſammlung für Nr. 1 im Schulſaal nicht zuge⸗ 
laſſen hat. ; 

Wir hoffen, daß die Sache Ah in Kürze aufklären wird. 
und die für uns fo wichtige wirtſchaftliche Inſtitution, 
die Kreditgenoſſenſchaft wieder in Gang gebracht wird.“ 


Was wurde erreicht? 


Die Maßnahmen gegen Paſtor Gabrys in Skotſchau haben die 
Gemüter ſeiner Gemeinde durchaus noch nicht zur Ruhe gebracht, 
wenn er auch jetzt weiter amtieren darf. Nachdem vom 1. Januar 
ab der „Nowy zas”, die bekannte unpolitiſche Zeitſchrift von Paſtor 
Gabryś. die für die Wahrung der Sonderintereſſen der evangeliſchen 
Schleſier eintrat, fein Erſcheinen einſtellen mußte, find die Bezieher 
bis jetzt noch zu keiner anderen Zeitung übergegangen, halten auch 

keins der übrigen polniſchen evangeliſchen Blätter. So find jetzt in 
den betreffenden ſchleſiſchen Gemeinden etwa 1600 Familien (ſoviel 
Abonnenten zählte der durchaus noch lebens fähige „Nowy Czas” bis 
zur letzten Nummer) ohne jede Zeitung, auch ohne ein evangeliſches 
Sonntagsblatt, welches beide Aufgaben der „Nowy Czas” erfüllte, der 
ſchon ſeit 1876 beſteht. 

Auch in Bezug auf die Wahlen fejen fih Generalſupexintendent 
Burſche und Senior Kuliſch ſchwer getäuſcht. Trotzdem für die 
Regierungsliſte in allen evangeliſch polniſchen Blättern und natürlich 
auch im Teſchener Schleſien eine ſtarke Propaganda gemacht wurde, 
trotzdem ſogar Paſtor Gabrys ſelbſt ſich für die Regierungsliſte ein⸗ 
ſetzte, find in feiner Gemeinde nicht weniger als % der Stimmen für 
Korfanty abgegeben worden. Dieler Ausgang der Wahlen dürfte die 
kluft zwiſchen den evangeliſchen Schleſiein und ihrer Kirchenbehörde 
nur noch deutlicher gezeigt haben. ; 


Republik Polen. 


Auswandererkonſerenz. 

Warſchan. 17. März. An der internationalen Auswanderer⸗ 
konferenz in Havanna wird Direktor Gawronſ tt, der Expert 
für Danziger Angelegenheiten Ferfert, ſowie der polniſche Vizekonſul 
in Neuyork. Zwolſki, teilnehmen. i 


Die Kandidaten des Sejmmarſchalls. 


Warſchau, 17. März. Für den gol einer Wahl des Vize⸗ 
bewies Bartel zum Seſmmarſchall ift folgende Verteilung der 
zünf Kandidaten für den Vizemarſchall vorgeſehen: 1. P. P. S. 
Dalgpaſki oder Barlickt, 1. Wyzwolenie: Woznickt, 
l Piai: J. Deoſki, 1. Nationaler Volks verband — —, 1, Klub 
der 1: Kosclakkowſki oder Rogowicz. : 

Die Ernennung eines neuen Vizepremiers im Falle der 
Wahl des Herrn Bartel zum Seſmmarſchall ift dieſer Tage in 
Konferenzen zwiſchen dem Staatspräſidenten und Pafudſtt bes 

elt worden. Ueber dieſe Konferenzen iſt nichts Genaues 

kannt. doch deint fih das Gerücht über eine Kandidatur des 
Departementsdirektors Switalski zu beftätigen. 

N 18. März. Geſtern nachmittags 2 Uhr batte der 
Marial Bıliudfki m den Räumen des Minifterrares eine mehr⸗ 
Hündige Konferenz mit dem Vizepremier Bartel. 


Erhöhung der Kohlenpreiſe. 


Barfhan, 18. März. Auf der wöchſten Si des Wirtſchafts⸗ 
romitees des Miniſterrates wird vor — . age le 
preiserhöhung behandelt werden. Nach Brüfuna der Produktions- 


den 


+ Pofener Vageblalt. 3 


Kowno, 18. März. Wie amtlich aus Moskau gemeldet wird, 
hatte Außenkommiſſar Tſchitſcherin geſtern abend mit dem 
deutſchen Botſchafter Graf Brockdorff⸗ Rantzau eine Unter⸗ 
redung über den Abbruch der deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen. Tſchitſcherin habe darauf hingewieſen, daß die Anregung, 
Verhandlungen mit dem Ziele einer weiteren Förderung der Han⸗ 
delsbeziehungen und einer Steigerung des Warenaustauſches auf⸗ 
er von der deutſchen Regierung im November vorigen 
ahres vor Eintritt der deutſchen Regierungskriſe erfolgt ſei. Die 
Sowjetregierung jei auf dieſen Vorſchlag eingegangen. Die Re⸗ 
gierungskriſe in Deutſchland, die mit den Handels ver⸗ 
tragsver handlungen zuſammengefallen fei, habe 
anſcheinend die Möglichkeit einer weiteren Förderung der Ver⸗ 
handlungen verhindert. Dieſe Tatſache ſei auch von der deutſchen 
Preſſe während der Verhandlungen hervorgehoben worden. Jetzt 
habe nun Deutſchland die Verhaftung einiger deut⸗ 
ſcher Ingenieure, die beſchuldigt würden, an der wirtſchaft⸗ 
lichen Konterrevolution teilgenommen zu haben, dazu benutzt, die 
Berliner Berhandlungen abzubrechen. Damit habe Deutſch⸗ 
land die Verantwortung für die Folgen des Abbruchs übers 
nommen. Daß die Verhaftung einiger deutſcher Ingenieure 
nicht als Grund für den Abbruch der Verhandlungen dienen könne, 
ſei ſelbſtverſtändlich (1). Die Verhaftung der deutſchen Ingenieure 
fei durch die ſowjetruſſiſchen Gerichtsbehörden auf Grund der Ges 
fche der Sowjet⸗ Union verfügt worden, die gleiche Geltung für 
alle hätten, die ſich in der Sowjetunion aufhielten. Alle Verſuche, 
einen Druck auf die ſowjetruſſiſchen Gerichte auszuüben, ſeien von 
vornherein zu Mißerfolg verurteilt. 
' * ; . 
Zunächſt muß man einmal abwarten, ob die Meldung ſich in 
dieſer Form beſtätigt. Man möchte beinahe an ihrer Richtigkeit 
zweifeln, denn eine ſo hoch entwickelte Kunſt, Tatſachen zu 
verdrehen und das Gegenteil der Wahrheit friſch und frei zu 
publizieren, möchte man ſelbſt einem ſowjetruſſiſchen Politiker 
nicht zutrauen. Wenn ſich die Meldung in ihren Mitteilungen 
über Tſchitſcherins Darlegungen beſtätigen ſollte, ſo hätte alſo 
Herr Tſchitſcherin prompt die deutſchen Wahlen mit den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen in Beziehungen zueinander 
gebracht. Dieſe Kombination würde ebenſo dreiſt ſein, wie die Be⸗ 
Faint die Verhaftung der deutſchen Ingenieure ſei für 
utſchland nur der äußere Anlaß, nicht aber der innere Beweg⸗ 
grund der deutſchen Aktion. Mit ſolchen Verdrehungen wird es 
der ruſſiſchen Regierung nie gelingen, vor den Augen der Welt 
die Tatſache zu verdecken, daß es die innenpolitiſchen Schwierig⸗ 


keiten Rußlands waren, die die gewiſſenloſen bolſchewiſtiſchen Be⸗ 


hörden veranlaßten, durch die Verhaftung der deutſchen Ingenieure 
Lärm zu erregen, der die Aufmerkſamkeit der Welt von der 
inneren Kriſe des Bolſchewismus ablenken ſoll. 

In Berlin verhält man ſich anſcheinend noch beobachtend und 
wartet wohl die weiteren Feſtſtellungen und Verſuche der deut⸗ 
ſchen amtlichen Vertretungen in Rußland ab. Jedenfalls iſt die 
Beſprechung der Rußland⸗Angelegenheit im Auswärtigen 
Ausſchu z des Reichstages auf Mittwoch verſchoben. Man wird 
aber doch für den Fall, daß Rußland nicht einlenkt, in Deutſchland 
rechtzeitig an Gegenmaßregeln denken. Wenn der Abbruch der 
Wirtſchaftsverhandlungen keinen Eindruck in Moskau macht und 
die Befreiung der verhafteten Deutſchen nicht herbeiführt, ſo wird 
Deutſchland wahrſcheinlich auf Pfänder zurückgreifen, die es in 
der Fand hat; 1 ü ; 


Paaa Entſchlie gung a m 

der deutſchen Wirticheftsverbände. - 
Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie hat am 
17. März 1928 fein Präſidium und den deutſch⸗ruſſiſchen Wirt- 
ſchaftsausſchuß, jowie befreundete Wirtſchaftsverbände zuſammen⸗ 
berufen, um zu der durch die Verhaftung deutſcher 
Ingenieure in Rußland geſchaffenen Lage Stellung zu 
nehmen. Die Verſammlung faßte einmütig die folgende Ent⸗ 

ſchließung: t Ba e i 
Die Verhaftung von Ingenieuren und Monteuren deutſcher 


koſten im Bergweſen ſind die maßgebenden Kreiſe zu dem Ergebnis 
gelangt, daß zu einem geſunden Weiterarbeiten der 
Gruben eine Erhöhung um 10 Prozent erforderlich iſt. Somit 
würde den Forderungen der Induſtriellen, die eine 20prozentige 
Erhöhung vorſchlugen, teilweiſe ſtattgegeben werden. 


Eröffnung des Sejm am 27. März. 
Warſchau, 18. März. Die Eröffnung des Seim wird am 
27. d. Mts. im Schloſſe ſtattfinden. Zur Eröffnung der Feierlich⸗ 
keiten wird der Staatspräſident ſprechen, worauf dann die 
Wahl des Vorſitzenden (des Alterspräſidenten) erfolgt. An dem⸗ 
ſelben Tage nachmittags findet dann eine ordent! iche Sitzung 
ſtatt, auf der die Wahl des Präſidiums durchgeführt wird. 


Der politiſche Tee. ; 

Warſchau, 18. März. Wie verlautet, hat beim letzten poli- 
tiſchen Tee bei Oberſt Stamet, der über eine einheitliche Gruppe 
der 1 im Sejm ſprach, auch der Abg. Radzi wilt geſprochen, 
der dieſen Standpunkt durchaus teilte. Hierauf antwortete in ſehr 
ſtarken Worten der Abg. Polakiewic z, der feinen Vorredner, 
Herrn Radziwill nannte und bemerkte, daß ſich die radikalen Mit⸗ 
glieder der 1 unter einem ſtarken Druck der Linken wegen Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Ariſtokratie befänden. Darauf wurde ihm 
eantwortet, daß „der Fürſt Radziwill“ ſich unter dem Druck der 
echten bei Zuſammenarbeit mit den Radikalen befinde, und da 
von dieſer Zuſammenarbeit nicht gelaſſen werden wird. 


s Gerüchte, 

Warſchau, 18. März. 
niſche Preſſe meldet, Gerüchte über Rekonſtruierung des Kabinetts 
um. Neuen Gerüchten zufolge fol ein Unterſtaatsſekretariat ge- 
gründet werden, das vorläufig die Angelegenheiten des Miniſter⸗ 
rates erledigen wird. Dieſes Unterſtaatsſekretariat ſoll Kazimierz 
Switalski leiten. 


Mmarſchalltandidaten. 


Warſchau, 17. März. (A. W.) In den Kreiſen der P. P. S. 
wird bei einer eventuellen Kandidatur des P. P. S. =- Kandidaten 
zum Sejmmarſchall mit den Stimmen des Nat. Volksverbandes, 
der Chriſtl. Demokratie, der Piaſten und der Nat. Arbeiterpartei 
gerechnet. ; RR ] 
; Die Ockisuffüre, i 

Dem „Itullr. Kurjer Codzienny“ n ans Barfau gés | 
meldet: Die Unterſuchungen in der „Orbis »Ungeicnendeit in Lem⸗ 
berg umfaſſen immer weitere Kreiſe. Geitern abend haben Kri- 
minalbeamse dem Unterſuchungsrichter den dritten Direktor des 
Orbis, Tauber, zugeführt. Augenblicklicher Unterſuchungsgegen⸗ 
ſtand des Unterſuchungsrichters iſt die Angelegenheit der unmit⸗ 
telbaren Kontrolle der Eiſen bahn bei Orbis. Es 
handelt ſich darum, feſtzuſtellen, auf welche Art und Weiſe die 
Direktion des Orbis ſo lange Zeit hindurch die Einzahlung der 
Einkünfte in Höhe von 1½ Millionen Riot verzögern konnte. 


lichen 


Andauernd gehen hier noch, wie die pol⸗⸗ 


Unterredung mit Tſchilſcherin. 


Bolſchewiſtiſche Dreherei. — Maßnahmen deulſchlands. 


chaftskreiſen größte Entrüſtung hervorgerufen. Die beut- 

che Wirtſchaft hat im Laufe der letzten Jahre die Räteunion in 
ihrem wirtſchaftlichen Aufbau trotz gewichtiger Bedenken unter⸗ 
ſt ü tz t. Die einzelnen induſtriellen Firmen haben auf beſonderen 
Wunſch der Räteregierung bewährte und zuverläſſige 
Ingenieure und Monteure zur Montage und Inbetrieb⸗ 
ſetzung von Maſchinen und ganzen Anlagen nach Rußland ent⸗ 
ſandt. Dies konnte nur unter der Vorausſetzung geſchehen, daß 
Leben und Eigentum dieſer Perſonen auch in 

Rußland geſichert ſei. { 

Durch das Vorgehen der Räteorgane gegen deutſchen Inge⸗ 
nieure und Angeſtellte iſt dieſes Vertrauen, das die Voraus⸗ 
ſetzung für jeden geſchäftlichen Verkehr bildet, aufs ſchwerſte 
erſchüttert. Der praktiſche Wert der mit der Räteunion unter 
großen Opfern der deutſchen Wirtſchaft abgeſchloſſenen Staats⸗ 
verträge, insbeſondere des Abkommens über Niederlaſſung und 
allgemeinen Rechtsſchutz, iſt dadurch in Frage geſtellt. 

Die unterzeichneten Wirtſchaftsorganiſationen erheben 
nachdrücklich Einſpruch dagegen, daß bewährte Pers 
jonen, die im Intereſſe der ruſſiſchen Wirtſchaft tätig find, unter 
Vorenthaltung von Gründen ihrer Freiheit be⸗ 
raubt und in Kerkerhaft genommen werden. Sie bitten 
die Reichsregierung, die . Freilaſſung der Ver⸗ 
hafteten zu erwirken und den betroffenen Perſonen Genug⸗ 
tuung zu verſchaffen. Es muß ferner Sicherheit gegeben wer⸗ 
den, daß deutſche Reichsangehörige in Zukunft derartigen Willa 
kürakten nicht mehr ausgeſetzt werden. Die Wirtſchafts⸗ 
organiſationen billigen ausdrücklich die von der Reichsregie⸗ 
rung angeordnete Unterbrechung der gegenwärtig ſchweben⸗ 
den Wirtfchaftsver handlungen. 

Bezüglich der Fortſetzung der Tätigkeit der in Rußland befind- 
Ingejtellten deutſcher Firmen wird das Ergebnis der von 
der Reichsregierung unternommenen Schritte abgewartet. Was 
die Entſendung weiterer Spezialiſten nach Rußland angeht, ſo 
ſind die unterzeichneten Wirtſchaftsorganiſationen einmütig der 
Ueberzeugung, daß bis zur völligen Klärung der An» 

elegenheit ſich niemand zur Aufnahme einer 
Tatigteit in Rußland bereitfinden wird. Auch 
kann unter den vorliegenden Verhältniſſen keiner deutſchen Firma 
die Verantwortung zur Entſendung von Perſonal nach Rußland 
zugemutet werden. 

Reichsverband der deutſchen Induſtrie, Deutſcher Indu⸗ 
ftrie- und Handelstag, Reichsverband der deutſchen Groß⸗ 
und Ueberſeehandels, Zentralverband des deutſchen Bank⸗ 
und Bankiergewerbes. Reichsausſchuß der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft, Deutſch⸗Ruſſiſcher Verein. 


Die angeblichen Sicherheiten des Gerichtsverfahrens. 


Moskau, 17. März. Die „Prawda“ ſchreibt zur Verhaftung 
der deutſchen Ingenieure u. a:: 

Es handelt ſich um lebenswichtige, notwendige Maßnahmen 
des Selbſtſchutzes des Rätebundes gegen gegenrevolutionäre 
Verſuche. Die Räteregierung eig keine Schuld daran, wenn 
einzelne ausländiſche Suaa an dieſen Verſuchen teilnehmen. Es 
iſt die Pflicht mit dem Rätebund befreundeter Regierungen, die 
eine Einmiſchung ihrer Bürger in die Angelegenheiten des Räte⸗ 
bundes mißbilligen, der Räteregierung in ihrem Wunſche entgegen⸗ 
zukommen, einer derartigen Bee ein Ende zu bereiten. 
Der Beſchluß der Näteregierung, die Teilnehmer an der Verſchwö⸗ 
rung im Donezbecken dem öffentlichen Gericht zu über⸗ 
eben, bietet Gewähr dafür, daß die öffentliche inung des 
uslands die Möglichkeit haben wird, gebührenden Ein⸗ 


blick in das Anklagematerial zu er 


Eine Geſte. 


Moskau, 18. März. Volkskommiſſar des Auswärtigen, T f Hi- 
tſcherin, teilte dem deutſchen Botſchafter mit, daß Oberingenienr 
Goldſtein und Ingenieur Wagener freigelaſſen wor- 
den ſind. Wann und ob die Freilaſſung der übrigen vier 
deutſchen Ingenieure erfolgt, ſteht nicht feſt, doch 
wird ſeitens der dentſchen Botſchaft unter Berufung auf den Nies 
derlaſſungsvertrag darauf hingewirkt, daß ein deutſcher Kon» 


ſnlarbeamter zu den Gefangenen Zutritt ere 
Firmen in Füdrußland (Rätegebiet) hat in allen deutſchen Wirt⸗ hält. ' a 1 


in des Orbis, 


Unmittelbar nach der Verhaftung der Mi 
ve; ihrer Wohnung 


Fräulein Malogowa, wurde bei der Reviſion in 


eine Reihe von auf ihren Namen ausgeſtellter Bons vorgefunden, 


denen sufolge die Malogowa aus der Kaffe des Orbis für den 
eigenen 

Weiter iſt bei der Unterſuchung herausgekommen, daß die Direktion 
des Orbis, und zwar der Direktor Kusnierſki, eine Autogeſell⸗ 
ſchaft mit der Firmenbezeichnung „Auto⸗Orbis“ gegründet hat, 
wobei er 40 Prozent ſeines Anteils mit veruntreuten Geldern be⸗ 
zahlte. Auf ehrliche Weiſe iſt die Fabrik von elektriſchen Batte⸗ 
rien „Capro“ gegründet worden. 


Eine Feſtſchrift. 

Warſchau, 19. März. u Zum heutigen Namenstage des 
Marſchalls Jozef Pilſudſki hat die „Polſka Zbrojna“ eine 
Feſtnummer im Umfange von 108 Seiten herausgegeben, die ledig⸗ 
lich dem Leben und den Werken des Marſchalls Pilſudſki gewidmet 
iſt. In dieſer Feſtnummer finden wir u. a. Artikel aus der Feder 
des Generals Rydz⸗Smigſh. des General Stachiewicz, des Oberſt 
Ulrych, des Oberſt Borowſki, Lipinſti, Starzynſki, Milſki u. a. 

Fr PBiliudftifeier in Warſchau. 

Warſchau, 19. März. (AW.) Zur Beendigung der ee 
Feierlichkeiten zu Ehren des Namenstages des Marſchalls Pil- 

ſudſki fand abends in der Oper eine Galavorſtellung ſta 
ls fith der Marſchall Pilſudſki in der Loge neben dem Staats⸗ 
präſidenten zeigte, wurde er mit nicht endenwollenden Hochrufen 


begrüßt. Vor der Galavorſtellung ſprach noch Profeſſor Kocha - 


now fti. 

- Staffetfen. 
Warſchau, 19. März. (AW.) Unter den 92 
die heute im Belvedere eintreffen, wird ſich gleichfalls eine Tant 
ſtafette befinden. Aus Wola werden die Tanks über die Kra⸗ 
kauer Vorſtadt und Nowy swiat im Belvedere eintreffen, wo ein 
Kleinkaliber⸗Geſchütz Ehrenſalven abgeben wird. 


Der Hromadaprozeß. 


[reichen Stafetten, 


walt Adrzejew und der Wojewodſ 

Wojewodſchaftsrat Rakowſki wurde fajt 
bei verſchloſſenen Türen berhört. | 
Danziger Prozeß bei verſchloſſenen Türen verhandelt werden. 
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Tagespolitiſche Umſchau. 
Tranzöſiſchor Korruptionsitandal 
in Ciſc-Colhringen. 
Die Beſchlagnahme des privaten Eigenen era A 
und die Weiterberwertung dieſes Eigentums bar Im! atan Beh si 
Perßbräuchen und Korrupkionserſcheinungen geführt. 5 tider 
nur an die mit der Liquidierung deutſchen Eigentums e * 

Patente verbundenen Skandale in den Vereinigten Staaten 
Nordamerika. Einen Höbepunkt oder beffer Tiew: 


en ganzen Ta 


a der riegdcegner 


\ 


edarf mehrere zehntauſend Zloty entnommen hatte. 


Wie hier verlautet, fol auch de“ 


smt bas aber y 


Dienstag. 20. März 1928. 


Stadt und Fand. 


Poſen den 9. März 


Wo Dämonen an der Arbeit find, haben Engel keine Stätte 
Fr. Lienhard. 


Stiftungsfeſt des Evangeliſchen Vereins 
junger Männer. 


Der Evangeliſche Verein junger Männer in 
Poſen beging, wie üblich, am geſtrigen Lätare⸗Sonntag ſein 
42. Steftungsfeſt unter überaus zahlreicher Beteiligung be⸗ 
ſonders der Poſener evangeliſchen Gemeinden und vieler Gäſte 
don außerhalb, ein Beweis für die großen Sympathien, deren ſich 
der im großen Segen an der heranwachſenden Jugend arbeitende 
Verein mit vollem Recht erfreut. Den Auftakt der Veranſtaltung 
bildete ein Feſtgottesdienſt am Vormittag in der vollbe⸗ 
ſetzten St. Paulikirche. Den von Vorträgen des Poſauneu⸗ 
chors des Vereins umrahmten Gottesdienſt eröffnete die Weihe 
eines vom Paftor Brummad, dem rührigen zweiten Vorſitzenden 
des Vereins, geſtifteten Wimpelbanners durch den Erſten Vereins⸗ 
vorſitzenden, Geheimrat D. Staemmler. Die Feſtpredigt hielt 
darauf der in der Jungmänner⸗Vereinsarbeit bewährte Paſtor 
P. Gürtler -⸗Lindenbrück in volkstümlich packender Weiſe über 
das Schriftwort 2. Timoth. 1, 7: „Denn Gott hat uns nicht ge⸗ 
geben den Geiſt der Furcht, ſondern der Kraft und der Liebe und 
der Zucht.“ 

Nachmittags von 5 Uhr ab vereinte ein wieder im großen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ee 
Feſtabend den Feſtverein mit einer den Saal bis auf den 
rn Platz füllenden Feſtverſammlung. 

ie gange Veranſtaltung ſtand unter der Loſung: „ 

du Geiſt der eriteu Sragen” Sie gab dem d 16 Lee 
ſie durchgog die von Vereinsmitgliedern vorgetragenen Gedichte; 
fie ſpiegelte ſich wider in den unter der bewährten Leitung des 
Diakonen Köhler einwandfrei vorgetragenen Muſikſtücken des 
Poſaunenchors, unter denen man mit ganz beſonderem, wohlver⸗ 
dienten Intereſſe dem Tonſatz „Guſtav Adolfs Feſtlied“ unſeres 
heimiſchen Komponiſten D. Karl Greulich lauſchte; ſie klang 
auch aus den gemeinſam mit Fe ag geſungenen Chorälen 
heraus, angefangen mit „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ bis zum 
Schlußliede „Nun bitten wir den heiligen Geiſt“. Dieſe . 
ſtand auch über dem überaus gelungenen, von allen Beteiligten mit 
Eifer und Hingabe geſpielten Erwin Gros ſchen geiſtlichen Laien⸗ 
[piei „Ananias und Sapphira“ (Apoſtelge ſchichte 5, 1—11). 

ie Dame, die durch auf den A ier Handlung vorbereitende 


Aus 


n 


Lieder mit ihrer ſchönen, in allen n ausgegli i 
die Zuſchauer erfreute, war Frl. Nö Re nn Elias 


i í 1 net man noch 
hinzu, daß die ſchönen turneriſchen Darbietungen am "Red im 
erſten Teile und die Turnergruppen von Kampf und Sieg des 


zweiten Teils von 


fürheriiche Wlantt ſchöner turneriſcher Gewa 


zeugten, jo hat man in gedrängter Mi 
Bild von dem, was die Vereinsmitglieder ihren * 
batten und wofür ſie reichen Beifall ernteten. 

p 7 5 
ack un imrat D. Staemmler teilten ſich in die bei 
Anſprachen. Der erſtere richtete beim e A e oe 
tung herzliche Worte der Begrüßung an die Erſchienenen, deren 
ſtatlliche Zahl davon zeuge, welchen regen Anteil die Poſener 
Stadtgemeinden an dem Verein nehmen. Er begüßte die Gemein⸗ 
den, beſonders deren ne an ihrer Spitze den Generalſuper⸗ 
intendenten D. Blau, den Konſul Dr. Schröder als den Bers 
treter des deutſchen Generalkonſuls; ferner die Vertreter der augs 
wärtigen dörflichen kirchlichen Gemeinden, der deutſchen Vereine 
En Schulen, der Jugendvereine, der Verbände und Organiſationen, 
r Preſſe und den um das Jungmännervereinsiejen hochverdienten 
Paftor Gürtler ⸗Lindendrück. Mit großer Freude gedachte er 
auch der brieflichen Glück⸗ und Segenswünſche, die vom Lande und 
aus dem Reiche, dorther beſonders von ehemaligen Vereinsmit⸗ 
Funden eingegangen ſind. Zum Schluſſe gab er der Hoffnung 
usdruck, daß das Fejt dazu beitragen werde, für den rein 

weiter zu e i 
In feiner Feſtanſprache ging der Erſte Vereinsvorſi ende 

Geheimrat D. Staemmler an Yen Gedanken aus, daß der 
Verein mit ſeiner . den jungen Männern die Augen öffnen 
wolle für die Herrlichkeit des Evangeliums und ihnen das Herz 
erfüllen mit dem e „Unſer Glaube iſt der Sieg, 
der die Welt überwunden hat.“ Die größten Gefahren, die uns 
drohen, kommen nicht bon außen, fondern von innen. Aber „ift 
Gott für uns, wer mag wider uns ſein?“ Zwar ſei das Häuflein, 
das ſich im Evangeliſchen Verein junger Ma 

À den habe, klein, und doch auch wieder im Ver 
da roh. Denn während damals bei 60 000 
ie Mitgliederzahl 400 betrug, iſt ſie heut bei 


ndtheit und Sinn für 


nner zuſammengefun⸗ 
hältnis zur Vorkriegs⸗ 
Evangeliſchen in Poſen 
6000 Evangeliſchen 80. 


Zbſens hundertfter Geburtstag am 20. März 


In allen Ländern rüftet man fich, den hundertſten Geburts⸗ 
tag des großen norwegiſchen Dichters feſtlich zu begehen. 
Bir Heimatlande wird das Theater jeine Stücke ſpielen, in 
talien werden Vorträge gehalten, die dem Schöpfer des 
modernen Dramas huldigen. Pirandello wird in ſeinem Theater 
die „Hedda Gabler“ aufführen. In Amerika hat ſich ein 
Komitee gebildet, das Ibſen ein Denkmal errichten will. Ueberall 
auf der ganzen Welt wird man des großen Alken gedenken, der 
nicht mehr unter uns iſt, der aber allen von uns irgendwann ein⸗ 
mal eine Stunde tiefſten Genuſſes geſchenkt hat. 
| Wir Heutigen ſtehen zu Ibſen nicht mehr fo wie feine Zeit- 
| ponien; ſeine Stücke, ſoweit fie Geſellſchaftsprobleme feiner Zeit 
behandelten, teilten das Schickſal anderer a fte find über» 
dolt, ihr Kampf ift nicht mehr unſer Kampf. Wer ofen alle Ehre 
zuteil werden laffen will, die ihm gebührt, muß ſich in die Zeit 
berſetzen, in der er lebte, in der das, was er ausſprach, unerhört 
neu und kühn war. je Norde kam wie ein Sturmwind, 


3 


3 


üftete und friſche, klare Bergluft brachte. 


u 


2 


u Deutſchlands Ehre geſagt ſein, an⸗ 
„in Deut Hand In Safe das "a NA Vers 
gefunden abe und die wirkſamſte Förderung 

ad außen“. Die Deutſchen haben ſeinen Ruhm entwickeln 
ſaſen. Uebrigens entſtammte auch Ibſens Mutter einer deut⸗ 
Ben Familie. Er ijt alfo auch von Geburt halb ein Deulſcher. 
Im Jahre 1876 wurde in Wien Ibſens „Nordiſche Heerfal v.“ 
eſpielt, die Meininger gaben in Berlin die „Kronprätendenten“. 
e Kritik erkannte an, daß der norwegiſche Apotheker, der zu 
en geboren wurde, nicht ohne dramatiſche Wucht fei und geval- 
nige Menſchenkonturen zu geben verſtehe. Das Publikum verhielt 
noch abwarlend. Und doch waren die „Kronpri.endenten" 
bereits gehn Jahre alt, als ſie in Berlin zur m 
kamen, und Ibſens Frühwerk „Catiling“, das er als 22 ähriger 
Student der Medizin ſchrieb. lag um 26 Jahre aurüd. Nur die 


ſtvollen Vereinsvorſitzenden, Paſtor Vru m. Max 


Voſener Tageblatt. 


Die Zahl wäadhit ſtändig langſam, im letzten Vereinsjahre um 12. 
Vor allem gelte es, Mißverſtändniſſe zu bejeitigen, denen der Verein 
ausgeſetzt ſei. Der Verein gehört einem Verbande mit 75 Ver⸗ 
einen und 1400 Mitgliedern an. Der in der gleichen Richtung 
unter der weiblichen Jugend wirkende Verband zählt 2000 Mit⸗ 
glieder und der Verband der Vereine für Entſchiedenes Chriſten⸗ 
tum 75 Vereine mit 3000 Mitgliedern. Der Feſtredner ging dann 
auf das Vereinsleben ein, erwähnte deſſen im letzten Jahrs unter⸗ 
nommenen 10 Wanderfahrten, die Betätigung des Poſaunenchors 
an 26 Veranſtaltungen, ferner die Vortragstätigkeit, Turnen, 
Spielen uſw. Der Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß es dem 
Vereine auch in der Zukunft vergönnt ſein möchte, den Jung⸗ 
männern und ihren Familien zu dienen. 

Der in jeder Beziehung harmoniſch verlaufene Abend wird vrit 
Rückſicht darauf, daß viele zu dem geſtrigen Abend keinen Einlaß 
mehr finden konnten, heut, Montag, abends 8 Uhr im 
großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes mit der gleichen 
Vortragsfolge wiederholt. hb. 


Auslandsſichtvermerke vor der Ausreiſe beſorgen! 

Im Zuſammenhange mit den in der Sommerzeit ſich mehren⸗ 
den Ausreiſen nach dem Auslande weiſen die zuſtändigen Be⸗ 
hörden Perſonen, die ſich um Auslandspäſſe bemühen, darauf bin, 
daß ſie ſich in Polen in den territorial zuſtändigen Auslands⸗ 
konſulaten mit allen notwendigen Auslandsſichtvermerken zu ver⸗ 
ſehen haben. Die Erlangung eines ſolchen im Auslande ſtößt auf 
große Schwierigkeiten und die polnifhen Konſulate werden auf 
dieſem Gebiet keine Hilfe erteilen. i 


Paftorenfynode in Warſchau. 


Vom 20. bis 23. März tritt in Warſchau die Synode der 
ebangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche, die nur aus 
Paſtoren beſteht, zuſammen. Es ſtehen wichtige Fragen des kirch⸗ 
lichen Lebens und der Amtstätigkeit auf der Tagesordnung. Die 
Synode beginnt mit einem Gottesdienſt, in dem der General⸗ 
ſuperintendent Burſche die polniſche Beichtrede und Pfarrer 
Manitius die polniſche Predigt halten wird. Aller Wahr- 
ſcheinlichkeit nach wird dieſe Synode die letzte der alten Art ſein, 
da auch für die Warſchauer Kirche in dieſem Jahre die Verfaſſung 
und das Verhältnis der Kirche zum Staat geregelt werden ſoll. 


X Die diesjährige Tagung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 


lichen Geſellſchaft, die diesmal verſchoben wurde, findet am alter Beſitzer 


22. und 23, Mai in Poſen ſtatt. 
x Eine grundſätzlich wichtige Entſcheidung eines Militär- 
gerichts. Der ehemalige Bezirkskommandant in Bromberg, Major 
Burakowſki, hatte eine Reihe von Reſerviſten, die ſich auf 
eine öffentliche Ankündigung nicht zur vierwöchigen Militärübung 
ſtellten, dem Militärgericht überantwortet. Dieſes ſprach nun der 
„Deutſchen Rundſchau“ zufolge ſämtliche Angeklagten 
frei, da unter normalen Friedensverhältniſſen 
das Bezirkskommando den Betreffenden eine ſchriftliche Auf⸗ 
forderung hätte zukommen laſſen müſſen. ; 
X Todesfall. In Berlin ſtarb am 15. d. Mts. der verdienſt⸗ 
volle langjährige Vorſitzende des dortigen „Vereins Anſchei Cheſſed“, 
ene nach langem Leiden im 70. Lebensjahre. 
Er ijt geborener Poſener. jabrgehntelang a in Poſen als 
auch in Berlin an der Spitze des Vereins geſtanden; wo es galt, 
Not und Elend zu lindern und Hilfloſen beizuſtehen, war er ein 
vorbildlicher Führer. i 
X Die Bruſtſeuche ift bei einem Pferde der ſtädtiſchen Garten- 
direktion im Schilling ausgebrochen. 
X Abendſingewoche. Der erſte Abend der von der Deut⸗ 
ſchen Jungenſchaft für das deutſche niiden Sn veranſtal⸗ 


teten Ibendſingewoche findet aus san n Gründen nicht, 
wie mitgeteilt, im kleinen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes, 
ondern im Zeichenſaal des Deutſchen Gymnaſiums 
ſtatt. Die Singewoche innt alfo morgen, Dienstag, abends 
8 Uhr im Zeichenſaal des 


tſchen Gymnaſiums. 
X Berein Deutſcher Sänger. Der Schubert⸗ Abend 
des Vereins findet am Sonntag, 25. März, 8 Uhr abends im 


großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt. Der Ver⸗ 
einschor und das Doppelguartett werden neben Teilen aus der 
Deutſchen Meſſe eine Reihe der ſchönſten Schubert⸗Lieder zu Ge⸗ 
hör bringen. Als Soliſten wirken mit: Konzertſängerin den 
Elfe Taniel»Lifja und Konzertmeiſter Ehrenberg ⸗Poſen 
mit feinem Schülerorcheſter. Die Eintrilispreiſe von 2 und 1 zl 
ohne Steuer ſind ſo niedrig bemeſſen, daß wohl jedem Gelegen⸗ 
eit geboten tft, die Veranſtaltung zu beſuchen. Vorverkauf in der 
Sean eiche Vereins buchhandlung. 


Waldbrand. In den militäriſchen Schießſtänden auf dem 
We „ Schwerſenz entſtand Sonnabend Feuer, das fih kane 
ausbreitete und Bäume, Sträucher und A ergriff. In zwei⸗ 
ſründiger Arbeit hatte die herbeigerufene erwehr den Brand 


Ehe gleichzeitig im drei verſchiedenen Ueberſetzungen. 
n behauptet, da 
einen ſolchen 


ganze Ge ſellſchaft 
rjo 


auch ihre Grundlagen, ihre Moral, ihre An r i 
wurf 12 . Waſſer — er zieht gewaltige 8 und 
Wellen. nnoch vergaß die große Maſſe den nordiſchen Dichter 


Hart mußte dieſer Dichter um Anerkennung ringen, auch ſein 
Rundreiſe an, um ſich in den Hauptſtädten des Nordens ee 
verfann.e jene reinjten Abſichten. Die Gegnerſchaft gegen ihn 
wurde ſo ſtark, daß Ibſen zeitweilig mit grollendem Herzen von 
der Heimat jdied und den fernen Süden aufſuchte, um hier in 
on feinem Schaffen zu leben, für das die Landesgenoſſen 
eine Liebe hatten. ; 

An jeinem ſiebzigſten Geburtstage trat Ibſen eine 
Rundreiſe an, um ſich n den Hauptſtädten des Nordens feiern gu 
laſſen, auf der Höhe ſeines Weltruhms, noch ungebrochen und 
noch nicht ergriffen von der tückiſchen Altmännerkrankheit. die ihn 
die letzten fünf Jahre feines Lebens zu einem tragiſchen Wrack 
machte, in denen er mit verzweifelten Kräften einen balsſtarrigen 
Kampf gegen den Tod führte und, um ſeinen Landesleuten und 
den ausländiſchen Touriſten zu zeigen, daß er no lebte, an das 
Eckfenſter ſeines Arbeitszimmers gelegt wurde 1 98 war Ibſen 
noch friſch und munter und konnte ſich feiern laſſen, wie nur 
wenige Menſchen jemals gefeiert worden find. Feſtdiners, Gala⸗ 
vorſtellungen, Feuerwerte — alles, alles dieſem unbeholfenen, 


66. 


Die Mundpflege mit Odol 


iſt geradezu eine Wohltat. Die Fäulnis⸗ 
vorgänge im Munde, die die Zähne nach 
und nach zerſtören, werden ſicher gehemmt, 
und nach jeder Odol⸗Spülung verbreitet ſich 
über den ganzen Mund eine erquickende Friſche 
CCC ² ³ ͤ AA ˙ A ·ð ß e TELLER 
X Naubüberfan. Sonntag früh 7 Uhr ift auf der ul. Prge- 
mtzſlowa (fr. e der ee Kazimierz 
een von der Bäckerei Madſtazik, Poſenerſtraße 44, 
don unerkannt entkommenen Perſonen überfallen worden. 
Räuber ſchlugen Maſchrzycki mit Stöcken, durchſuchten ihm dann 


alle Taſchen und nahmen aus dem Wagen Kuchen und Semmeln 
jim Geſamtwerte von 100 Zloty mit. 
ar 
ul: 


x Zwei Lebensmüde. Am Sonnabend abend hat die fü 
unddreißig Jahre alte Witwe Wanda Mancherat, wohnhaft 
Grotigera 3 (fr. Liebigſtraße), durch einen Revolverſchuß in die 
rechte Bruſtſeite Selbſtmord begangen. Der herbeigerufene Arzt 
konnte nur den Tod feſtſtellen. Die Gründe zum Selbſtmord ſind 
unbekannt. Die Lebensmüde war Franzöſin und wohnte jeit etmis 


gen Jahren in Poſen. — Am geſtrigen Sonntag hat ein Jahre 
z ery Bukowſki in einem Hotel Selbſtmord 
durch einen e rg in die Schläfe begangen. ulomwffi 


wohnte in der letzten Zeit in Zakowo⸗Nowe Kreis Lifa. Der Here 
beigerufene Arzt Dr. Toporski konnte nur den inzwiſchen einge⸗ 
tretenen Tod feſtſtellen. Die Gründe des Selbſtmords find nicht 


bekannt. 

x Ein Gauner. Ein früherer Bromberger Magiſtrats⸗ 
beamter Jan Frejder, augenblicklich ohne feſten Aufenthalts“ 
ort, hat einen dwirt in Briefen um 1400 Zloty geprellt. Frei⸗ 
der hatte dem Landwirt eingeredet, er könne für ihn eine Militär⸗ 
rente erwirken, und unter dieſem Vorwand erpreßte er aus dem 
Landwirt oben genannte Summe für angebliche Reiſen nach War⸗ 
ſchau. Da Freſder ſchon mehrere derartige Betrügereien verübt 
hat, werden andere Geſchädigte gebeten, ſich bei der hieſigen Kri⸗ 
minalpolizei (Zimmer 61) zu melden, 

X Diebftähle. Geſtohlen wurden: einer Cecilie Surdek, Gr. 
Gerberſtraße 4, vom Boden Wäſche und ein Kinderwagen im Ges 
ſamtwerte von 280 Zloty; nach gewaltſamer Entfernung des eijer« 
nen Gitters aus dem Fenſter der Gaſtwirtſchaft von Adam Schmidt 
in der Schuhmacherſtraße 2 größere Mengen Liköre, Zigarren und 
Zigaretten im Werte von 1 Zloty. 

X Bom Wetter. Heut, Montag, früh, d. b. wenige Stunden 
vor dem aſtronomiſchen Frühlingsanfang, hatten wir wieder vier 
Grad Kälte. ; h 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Monte 
tag, früh wie am geftrigen Sonntag + 1,24 Meter, gegen + 1,28 
Meier am Sonnabend. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärst« 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 80 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555. erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 17. bis 23. März. Alt 
ſtadt: Grüne Apotheke Wroclawſka 31 (Breslauer Straße, Rote 
Apotheke, Stary Rynek 87 (Alter Markt); Jerſitz: Stern Apo⸗ 
theke a ek 12 (Hedwigſtraße); Lazarus: Saxona⸗ 
Apotheke, Grogowſta 74/75 (Glogauer Straße); Wil da: Jor⸗ 
tuna⸗Apotheke, Górna Wilda 96 (Kronprinzenſtraße!. 


17.20—17.45: Dr. Kol hu⸗ 


1717.20: Engl 
fiu 17.45—19: 


emen Ibfens Ein 

ebertragung aus Wa 

Aer Boleſlaw W 
eiſter. 19— 19.15: 


Tiſch. 
e DG 


riuen 
me ſich 


Und Ibſen 
Seite des Tiſches — ebenſo 


nle Ihnen ſehr. Bitte, nehmen Sie Platz, mein 
Vollkommen aus der Faſſung gebracht, ſetzte die junge 
auf die Kante eines Stuhles. Dort ſaß fie ftumm. 
etzte ſich ihr gegenüber an die andere 
tumm. Es berſtrichen a peinliche Sekunden. Dann ſagte 
bſen: „Sie wollten mir alſo Blumen bringen. 
Ihnen. Alle Damen hier find jo nett.“ — „Ach, Herr Doktor., 
weiter kam das junge Mädchen nicht. Und da Ibſen auch nichts 
weiter einfiel, erhob er ſich — fie folgte eilig feinem Berfpiel. Und 
während er ſie 5 zur Tür binausdrängte, wiederholte er mehr⸗ 
mals mild und herzlich: „Ich danke Ihnen recht ſehr, mein Fräu⸗ 
lein. Das war wirklich gang reizend von Ihnen.“ Der gour 
Ibſen in dieſer kleinen Anekdote. Der Dichter des „Per Gynt”, 
der für jede Lage des Lebens tiefe und weisheitsvolle 
Worte findet, gerät in ſchlimmſte Verlegenhert, ſobald 
ws ale alltägliche Leben ihn für fih bean» 
prudt. 


Nicht unerwähnt fol bleiben, daß Ibſen das Dichterwort wahr 
machte: Greif nur hinein ins volle nſchenleben, und wo du's 
packſt, du ift es intereſſant — denn es ijt authentiſch, daß Jbſen 
den Stoff zu ſeinen vielen Werken (im ganzen find es fünfund⸗ 
zwanzig) aus Zeitungen ſchöpfte, io daß er in München, wo 
er lange lebte, den Beinamen „Der Par, bekam. Allge⸗ 
mein war er berüchtigt dafür, daß er in den Cafes die vorhan⸗ 
denen Zeitungen beſchlagnahmte und eiferſüchtig feſthielt; hatte er 
fie erſt einmal in der Hand, fo gab er ſie jo bald nicht wieder frei. 
Und dieſer „Zeitungstiger“ muß doch wohl eine ſehr beſon⸗ 
dere Brille getragen haben, denn wo ſeine Mitmenſchen nur 
ganz gewöhnliche Senſationsberichte und Gerichtsverhandlungen 
entdeckten, da ſpürte er nefmenſchliche Verkettungen von Vere 
hängnis, Schickſal und Schuld aus denen er feine Dramen wob, 
die in einer Zeit, die alle Exreigniſſe febr oberflächlich ania, 
eigentlich zum erſten mal wirklich in die Tiefe gine 
aen Was er gab, läßt iý mit kargen Worten nicht ans- 


Wie nett von 


ee Wielki (Poſen), anſchließend Beiprogramm und Rommunis 


namuji aus dem „Carlton“. 


. 
. 


Aus der Wojewobſchaft Boien, 
Bromberg, 17. März. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurden die Beratungen über den Haushalts- 
„plan beendet. Der Voranſchlag des Magiſtrats wurde ohne große 
Aenderungen angenommen. Nur bei der Beratung über die Steuer⸗ 
angelegenheiten kam es zu lebhaften Auseinanderſetzungen, da der 
Finanzausſchuß dem Magiſtratsantrag. einen 25prozentigen Bue 
chlag 5 ſtaatlichen Umſatzſteuer zu genehmigen, widerſprach. Die 
inte ſetzte fich für den Magiſtratsantrag ein, während die Rechte 
eine Herabſetzung des Kommunalzuſchlages forderte. Schließlich 
wurde der Magiſtratsantrag abgelehnt und der Zu⸗ 
ſchlag auf 15 Prozent feſtgeſetzt. — Von den hieſigen Stadtver⸗ 
ordneten wurden folgende Herren zu Seſmabgeord⸗ 
neten gewählt: Rechtsanwalt Spitzer, Chefredakteur 
Pankraz (von Lifte 18), Mrbeiterfefreiäar Matuſzewſki 
Pogan, Droge riebeſitzer Lewandowſki (Nationaldemokrat, 
im Kreiſe Gneſen gewählt) und Fauſtyniak (Nat. Arb.⸗Partei). 


pz. Filebne, 18. März. Der Eigentümer Wilhelm Ven f ý 
und ſeine Ehefrau Auguſte, geb. Schmann, in Grüntal durften 
dor einiger Zeit ihr Goldenes Ghejubiläum begehen. 
Schwere Krankheit . Jußilars. der das Bett nicht mehr 
berlafien kann, ſchloß Kirchgang, Feſtweranſtaltun en ſeitens der 
Bemeinde, ſowie jede laute Frs lichkeit aus. Ein Fausgottesdienſt 
bereinigte die Familienangehörigen, zum Teil aus weiter Ferne 

rbeigeeilt, am Leidensbette des ſchwerkranken Familienhauptes. 
ch Schluß der senton wurde Glückwunſchſchreiben und Ge⸗ 
denkblatt des Konſiftoriums vom Ortsgeiſtlichen überreicht. 


+ Inowroclaw, 18. März. 2 Wonorze (fr. Oſtburg) ent⸗ 
ſtand am 14. d. Mts. g gen 12% Uhr mittags im Wohn hauſe 
einer Mathilde Frei, die augenblicklich in Deutſchland poiut, 
ein Brand, durch den das Haus bis auf den Grund eingeäſchert 
wurde. Hervorgerufen wurde das Br durch aus dem Schorn⸗ 
ſtein ſprühende Funken. Der Schaden beziffert ſich auf 8000 zt. 


*Krotoſchin, 17. März. Das Kreisamt ſchreibt einen 
Wettbewerb zum Bau der neuen Staroſten aus, der 
durch den Umbau des Gebäudes der Kommunal- und Kreisſpark. ſſe 
bewerkſtelligt werden foll Baupläne und Zeichnungen liegen im 
Büro des Bauamtes zur Einſicht aus. Vorgeſſchriebene Offerien⸗ 
formulare find gegen ein Entgelt von 5 Zloty im Kreisamte er» 

ltlich. Die Angebote find bis zum 25. März nachmittags 1 Uhr 
n geſchloſſenen Briefumſchlägen einzuſenden. — Am 13, Juni 
1 wurde in Kunowo bei Goſtyn 1 85005 der unſeligen Brand⸗ 
kataſtrophe. die nachher vor Gericht ihre gerechte Sühne fand, 
eine Anzahl Soldaten des 56. Infanterie⸗Regiments getötet. Zu 
dieſen zählte auch der aus Lemberg ſtammende Soldat Kugel. 
Er wurde in Poſen beſtattet. Vor “poje Zeit wurde die Leiche 


des K. wieder exhumiert und von Poſen nach Lemberg übers 
geführt, um in heimatlicher Erde zu ruhen. Am 6. März wurde 
nun für Kugel in der hieſigen Syma eine aus grauem Mors 
mor gefertigte Gedächtnistafe 1 aii Dieſe Tafel 
enthält auf der einen Hälfte eine Inſchrift in hebräiſcher, auf 
der anderen Hälfte in polniſcher Sprache und wurde aus freiwil⸗ 
ligen Spenden ſämtlicher iſraelitiſchen Soldaten des 56, Infan⸗ 
N und der hier wohnhaften Glaubensgenoſſen er⸗ 
ichtet. 

x Lifa i. B., 18. März. Dem Vorſitzenden des hieſigen 
Deutſchen Männerturnvereins Fritz Bogatſch, der 
der Deutſchen Turnerſchaft feit länger als 40 Jahren angehört, 
ift der Ehreubrief der Deutſchen Turgerſchaf! vers 
tehen worden. Das Amt des Vorſitzenden des hieſigen Männer⸗ 
turnvereins bekleidet er feit 20 Jahren. 

Ä Mogilno, 18. März. Am Dienstag abend brach in Goo 
lombli aus unbekannter Urſache auf dem Gehöft des Beſitzers 
Guay Konrad ein Brand aus, durch den eine Scheune, ein 
Stall, 60 Bentner gedroſchener Roggen. ſowie die geſamten land» 
wirtſchaftlichen Geräte vernichten wurden. Außerdem verbrannten 
auch ſieben Stück Vieh, fünf Schafe, zwei Ziegen, fünf Gänſe und 

naig Hühner. Den Wert des verbrannten Inventars gibt 

De Geschädigte auf rd. 30000 Zloty an. Verſichert war das An- 
weſen bei der Krajowa Übezpieczalnia in Poſen mit nur 3000 zt. 
è Neniomiſchel, 18. März. Ein bedauerlicher Uns» 

6 ereignete ſich 1 mittag auf dem Alten Markt. 
er Chauffeur des Dr. Ro . Gola k. war dabei, den 

Draht vom Radio an einem dicken Baum der evangeliſchen Kirche 

zuge und fiel dabei von der etwa 8 Meter 

hohen Leiter auf die Stäbe des eiſernen Kirch⸗ 
aunes. Dr. Roſt, der A zur Stelle war, leiſtete dem 
e. 


erverletzten die erſte Hi 
z. Wirſitz, 16. März. Am 8. d. Mts. durften die Eheleute 
riedrich Bonin und Emilie, geb. Lüneburg, in Gr. Tonin 
ihre Goldene Hochzeit feiern. Zahlreiche Verwandte von 
rn und nah hatten fih eingefunden, um das Jubelpaar zu dieſem 
age zu beglückwünſchen. Die Feier in der Kirche war verſchönt 
Sung Chorgeſänge unter Leitung des Lehrers Schmidt. 8 
Konſiſtorium hatte ein herzliches Glückwunſchſchreiben überſandt 
und dem Paare das übliche Gedenkblatt gewidmet, das ihnen ge⸗ 
rahmt überreicht wurde. 
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— VVoſener Cagebtatt. * — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

„ Dirſchau, 18. März. Beim Eintreffen des Güterzuges 488 
und Uebergabe desſelben bemerkte das Zugperſonal das Jeblen 
des Schaffners Franz 70 8 5077 aus Thorn. Nach 
längerem Suchen fand man den Vermißten ſitzend in einem Brems 
ſerturme vor. Als er auf mehrmaliges Rufen feine Antwort gab, 
bemerkten die Beamten zu ihrem Schrecken, af ſie einen Toten 
vor ſich . Der Arzt Be fejt, daß die Urſache des Todes 
Herzſchlag war. Der Verſtorbene war 48 Jahre alt und 
hinterläßt Frau und vier Kinder. 

* Georgental, Kr. Dirſchau, 16. März. 
eignete ſich auf der Sede Ceprgentel—- Lieben 
neuen Brücke ein gräßlicher Unglücksfall. Der Arbeiter 
Thomas Batyl von hier befand ſich auf dem zur Arbeits- 
ſtätte. Dabei wurde er von einer Lokomotive. die kurz vorher 
einen Güterzug zurückgefahren hatte, von hinten erfaßt und Über- 
eg Der 1 wurde ins hieſige Vinzenzkranken⸗ 
aus überführt, wo er nach einigen Stunden verſtarb. Er hinter⸗ 
läßt Frau und vier Kinder. 

Graudenz, 18. März. Auf den Landwirt Grabowſki aus 
Slupp wurde Ende de e Woche abends, während er mit feinem 
uhrwerk von elner Beſorgung in Leiten zurückkehrte, 
eberfall verübt. i 
hinten auf den Fahrenden zu, beraubten ihn ſeiner Barſchaft und 
uchten dann eiligſt das Weite, ohne die auf dem Wagen befind⸗ 
— 2 Gegenſtände von Wert zu A F Die beiden Banditen 
ſollen ſchon ſeit längerer Zeit in der Gegend zwiſchen Slupp und 
Leſſen ihr Unweſen treiben, 

Narzym, Kreis Soldan, 18 März. Selbſtmord durch 
Erhängen bat die 69 Jahre alte Witwe Amalie Grabſka 
von hier verübt. Die Selbſtmörderin war geiſtesgeſtört und herz⸗ 
leidend. 

Schöneck, 18 Märg Vom Auto überfahren wurde 
nachmittags ein Landwirt aus Godziſgewo. Er trug ſchwere Vers 
letzungen davon und mußte ins Kranfenhaus geſchafft werden. 

$ Thorn, 18. März. Die hieſige Zeitung „Glos Ro- 
botnika“, das Organ der Nationalen Arbeiterpartei, wird mit 
dem 1. April nur dreimal in der Woche erſchernen. Der 
Grund dieſer Maßnahme jol das „Verarmen“ der Arbeiterſchaft 
fein, die zum größten Teil die einzigen Abonnenten fein follen. 


Heute 2 er⸗ 
x; in der Nähe der 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

«Lodz, 18. März. Hier wurden zwei 16 Jahre alte 
Knaben, Joſef Bukowſki und Jan Krukowſki, feitge« 
nommen, die bon Poſtſendungen alte Briefmarken abs 
Löften, den Poftfiempel durch Chemikalien ent» 
fernten und die Briefmarken nun vor dem Poftgebäude zu bil⸗ 
ligeren Preiſen verkauften. Die Poſt wurde auf dieſe Weiſe um 
einige Tauſend Zloty geſchädigt., da die jugendlichen 
Betrüger die Fälſchung bereits ſeit längerer Zeit betrieben haben. 


Aus Oſtdeutſchland. ; 

* Allenſtein, 18. März. In der Nacht zum Montag brannte 
in dem Dorfe Windtlen im Landkreiſe Allenſtein das Anweſen 
ber Beſitzerfrau Blonſki vollſtändig nieder. Unter den Trüm⸗ 
mern wurde die verkohlte Leiche der Beſitzerin ge⸗ 
unden. Man nahm zunächſt an, die Frau vom Qualm er- 

idt fei. Einer Gerichtskommiſſion fielen beſondere Verletzungen 

am Kopfe der Toten auf. Die Leiche wurde beſchlagnahmt und 
zur Unterſuchung nach Allenſtein übergeführt. Man vermutete 
auf Grund dieſer Wahrnehmungen, daß die Frau das Opfer 
eines Verbrechens geworden iſt. Nach dem Ergebnis der 
Leichenöffnung hat fih dieje Vermutung beſtätigt. Frau Blonſki. 
die als „ galt, muß in der Nacht von Einbrechern 
überfallen und erſchlagen worden ſein. Nachdem die 
Lehältniffe der Wohnung durchwühlt waren, wurde dann das Haus 
in Brand geſteckt. 

* Labiau, 18. März. Der Schwerkrieasbeſchädigte 
Johann Schwenkeit aus Nemonien (Oſtpr.) war mit feinem 
Vetter auf dem Markt in Labiau. Auf dem N ſeweg blieb 
Johann Schwenkeit, der ſich ermüdet fühlte, zurück, um ſich etwas 
auszuruhen. Sein Vetter zog allein weiter. 
nach . kam, ging man ihn ſuchen. Nachts gegen 2 Uhr fand 
man ihn dort, wo der Vetter ihn zurückgelaſſen hatte, wieder. Der 
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod durch Erfrie⸗ 
ren feſtſtellen. Schwenkeit war ein Mitfämpfer des 
Kreuzers „Emden“ und hat den Marſch mit Kapitänleutnant 
v. Mücke nach der Türkei mitgemacht. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


v ofen, 16. März. Der ftäbtifche Hilfsſteuereinzieher Teodor 
Klamaret aus Filehne hatte 58,48 Zloty unterſchlagen und die 
Bücher gefälſcht. B Gericht verurteilte ihn zu 6 Monaten 


Gefängnis. 

* Paſen, 16. Märg. Der grobe Einbruchsdiebſtahl am 20. De- 
zember v. Is. beim Juwelier Manczak auf der ul. 27. Gruduta 
(fr. Berliner grade) ſtand geſtern vor Gericht. Angeklagt waren 
der Laufburſche r Firma Jan Tomiak und Franciszek 
Pniewſki aus Wiry, der dritte, Mielcarek, ift entflohen und 


drücken. Erſt die kommenden hrzehnte werden Den, 

welche feiner Dramen als unverlierbarer Beſtand der Weltlite⸗ 

ratur angehören werden. Wahrſcheinlich werden ſie unter denen 
ſuchen ſein, die bisher die ee eee ſind. 
nn fie find des großen Dichters ureigenſte Kinder. 


| Aus den Konzertfälen. 
Donkoſaken⸗Chor. 


Die dreißig ſangesfrohen Donkoſaken und ihr tatendurſti⸗ 
ger Inſtrukteur M. Koſtriukow können lachen: So brechend 
voll wie an jenem Abend des 16. März war die Univerſitätzaula 

iß ſchon lange nicht. Man wird dieſes ungewöhnlich ſtarke 
— den davon Betroffenen natürlich gönnen, aber ſich gleich⸗ 
deitig eines peinlichen Gefühls nicht entziehen können, welches einen 
ae wenn die Erinnerung wach wird an Kongerte, bei denen 
namhafte Künſtlet in letzter Zeit vor nur dürftig beſetzten 
Stuhlreihen Proben ihres ausgereiften Könnens ablegten. J 
denke da vornehmlich an den Berliner Geiger Havemann, deſſen 
Auftreten keinerlei Kämpfe an dem Bellettſchalter verurſachte, viel- 
mehr ziemlich ſpurlos vorüberz Ein ſchriller Kontraſt! 
Man vergegenwärlige fih doch: Hier ein begnadeter Virtuoſe, der 
abgeſtempelte Werte reproduzierend zur Verteilung bringt, dort eine 
Genoſſenſchaft von Männern — ob fie alle jemals den Don⸗Fluß 
wirklich geichen haben, dafür wird nicht jo fchnell jemand die Ga⸗ 
zantie übernehmen wollen —, die muſikaliſch nicht unbegabt find 
und ſich daher zu einem Geſangschor zuſammengeſchloſſen haben, 
von dem jedoch nur mit Vorbehalten behauptet werden kann, daß 
er künſtleriſche Aufgaben zu löſen imſtande iſt. Die Erklärung 
dieſes Mißverhältniſſes iſt ziemlich einfach: Dieſe ſingenden Dons 

faten — fie ziehen übrigens in mehreren Gruppen in der Welt 
rum — umgibt der anztehungshaltige Schimmer der Mode, 
y Deiginalität. Und Havemann? Er ift leider nur ein 
Künſtler, deffen Pedeutung, obwohl immerhin anerkannt und hode 
kehend erheblich schwächer lockt. Poſens vornehmſter Kunzertſaal 
war alſo am 
taufend Men 
befittelten und blaubehoſten Geſellen in 
wilde Reitersleute zu fein, die 


i } bei Ausübu 
kriegeriſchen Handwerks kurzen 


wohnt find, ; 
Sie 


tozeh zu machen. 


tiegögeit machte fie erfinderiſch und führte fie zur Ausnutzur zl abzukühlen. 


ch] rechnen iſt. 


letzten Freitag mehr wie ausverkauft; fo an die drei- einige feurige Koſakentänze — der Chor ſtellte die Tanzmuſik —, 
ſchen waren gekommen, um fih einmal die weiß] die einigen rn & f 
‘ l angſchäften aus dem kommenheit fie es in dieſer Hinficht 
Dongebiet anzuhören. Bisher ſtanden ſie bekanntlich in dem Rufe. ar des Publikums wird fich 

ihres ben. 
kot der erdrückt und mußte mehrfach wiederholen, um die erregten Gemüter 


ihrer ſtimmlichen Vorzüge, die ihnen die Natur mit auf den Sattel 
gegeben hat. Auf dieſe Weile lernten in den letzten Jahren die 
meiſten europäiſchen Großſtädte die Eigenarten des Koſakenge ſangs 
kennen und in nicht geringem Map auch ſchätzen. Poſen hat da- 
mit bis 1928 warten müſſen und hinkt eigentlich etwas nach. In 
einer Beziehung ſind dieſe Konzerte unbedingt wichtig: Sie ver⸗ 
mitteln inblide in einen Volkscharakter, der uns größtenteils bis 
in die Gegenwart hinein faft verſchloſſen blieb. und bringen Kultur⸗ 
güter zum Aufblitzen, die sen dazu verurteilt jein bürfen, 
nicht auch außerhalb des Urſßrungslandes ihren Inhalt zu ſchildern. 
Räumt man diefem Umſtand einen bevorrechtigten Platz ein, fo 
war das, was die ruſſiſchen Gäſte und vortrugen, durchaus ge⸗ 
eignet, unſer Wiſſen zu bereichern. Es waren in der Hauptſache 
friſch⸗kernige, Mut und Heldentum verkündende Soldatenlieder 
und von träumeriſchem Ernſt getragene, tiefe Wehmut verratende 
Volksweiſen, die dort durch chythmiſchen Schneid ein äußerlich 
imponierendes Gewand erhielten. hier nicht nur mitklingendes Ge⸗ 
fühl vortäuſchten, ſondern als vorhanden nachwieſen. Ich ſagte 
eingangs, daß auf hohe, rein künſtleriſche Erträge nur bedingt zu 
Mit einem A Männerchor, der ſich aus 

leichwertigen Kräften rekrutiert, können fih unſere Donkoſaken 

chwerlich meſſen. Der Dirigent hat ich wohl bemüht, dynamiſche 
J her der vier Stimmgruppen herbeizuführen — es wurde u. a. 
ein Pianiſſimo gebildet und eine Lanaſtreckung von Noten erreicht, 
die erſtaunlich waren — und den Chor phraſierend in Tätigkeit zu 
ſetzen. aber dieje Behandlung der böherſtufigen Geſangstechnik war 
mehr einem gut funktionierenden Mechanismus vergleichbar. 
Hinzu trat, daß die Modulattons fähigkeit der Sänger nicht immer 
unter genauer Regelung ſtand und manche Harmonien die nötige 
Sauberkeit vermiſſen ließen. Muſikaliſch am ausgeglichenſten er⸗ 
klangen die Kloſter⸗Legende „Zwölf Räuber“, das bekannte Wolga- 
Lied und einige Koſakenlieder, kurz, der Chor war da am aufſchlüß⸗ 
reichſten, wo er ohne nennenswerte künſtleriſche Belaſtung frei von 
der Leber weg berichten durfte. Ein Volksſänger tum des 
Oſtens hatte Vertreter entſandt. Charakteriſtiſch war die Beglei⸗ 
tung der Spitzenſtimme in Form geſummter Akkorde, ein Problem 
das fider und annehmbar gelöſt wurde. Das Finiſh beſorgten 


ngern Gelegenheit gab, zu zeigen, zu welcher Voll⸗ 
bracht haben. Ueber Zurück⸗ 
rr Koſtriukow nicht beklagt 
Er ſamt ſeiner Mannſchaft wurde von Beifall beinahe 


Alired Loake. 


ein 
Zwei unbekannte Männer ſprangen von 


Schenkeit niti. 


für Deine Gesundheit. 


„BIOMALZ“ ist das beste Nähr- 
Kräftigungsmittel für Kinder und Erwachsene. 
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. 


FEC 


noch nicht gefaßt. Der Laufhurſche Tomiak war naturlich mut 
Werkzeug in den Händen der beiden Einbrecher und wurde zu 
8 Monaten Gefängnis verurtil; Pniewſti, det dis 
zum letzten Augenblick feugnete, erhielt 3 Jahre Gefängnis. 

„ Poſen, 17. März. Vor der 3. Strafkammer jtand ein ber 
kannter gefährlicher Bandit, Wacldaw Polcyn aus Czarnikau, 
wegen eines Ueberfalls auf Felike Kujanka angeklagt Pole 
cyn entſchuldigte fih mii Trunkenheit, das Gericht verurteilte ihn 


und 


zu 2 Jahren Gefängnis. — Frau Staniſſawa Muſgzalſka 
aus Jaxotſchin wurde wegen Belerdigung des Frie⸗ 
densrichters Ezden⸗Tempſki zu 1 Monat Ber 


fängnis verurteilt. 
ſich, daß ſie einen Ha 
niederpraſſeln ließ. 
24 Stunden Haft. 


— 


Durch das Urteil geriet die Frau ſo außer 
g von Echimpfiorien auf den Gerichtebsf 


für erhielt fie eine Sonderzugabe vor 
Briefkaſten der Schr.ftleitung. 
Austunne or en gueren Serera gegen, ein enodag der Oegu sd ada anentgeltitd, 


ther ounge hewäint e teilt. Jeder Anfrage ii ein Irtefu m alas mit Frei arte zur 
en entuellen schriftliche Beantwortung beizulegen. 


Syrechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12 144 ndr 

H. V. in G. Ihre Anfrage können wir erft dann beantworten, 
wenn Sie einen Uriefumſchlag mu Freimarke eingeſandt haben. 

O. L. P. 1. Von der Hinierlaſſenſchaft der Mutter erbi der 
Ehemann ein Viertel; die Kinder erhalten die übrigen drei Viertel 
der Erbſchaft in gleichen Teilen. 2. Das Erbteil der verſtorbenen 
Tochter geht auf deren Kind über, da dieſes ja wieder ſeine Mutter 
beerbt. 3. Die Zinſen der letzten vier Jahre find als nicht vere 
jährt zu bezahlen. 4. Dieſe Fra it unter 1 beantwortet. 
5 Dieſe Frage ift uns unverſtändlich. 

Frau A. C. in S. Unſeres Wiſſens mu 5 Prozent. Warum 
wenden Sie ſich nicht mu Ihrer Frage an die Sparkaſſe felbit, die 
Ihnen als zuſtändige Stelle die Frage beantworten wird und mu 

M. Gr. in W. 1. In der Wahlvorbereitungszeit find 
verſammlungen weder poligeilich anzumelden, braucht eine 
Genehmigung zur Abhaltung eingeholt zu werden. 2. Die Uns 
nahme der Hypochek ijt j. Zt. unter Vorbehalt erfolgt Wenn Sie 
den Einſchreibbrief mit dem Vorbebalt nicht angenommen haben, 
jo ift das Ihre Schuld. Ste kommen unter dieſen Umſtänden um 
die nachträgliche „ mit 15 Prozent nicht herum. Ein 
Prozeß iſt für Sie ganz ausſichtslos. 


Spielplan des Teatr Wielki. 
Montag, 19. B: „Der Freiſchütz“. 
Dienstag, 20. 3.: „Carmen“. 
Mittwoch, 21. 8.: „Paganini“. 
Donnerstag, 22. 8.: „Der Freiſchütz“ 
Freitag, 23. 8.: „Jugend im Mai“. 
Sonnabend, 24. 8.: „Rigoletto“. 
Sonntag. 25. 8., 3 Uhr nachm.: „Zigennerbaron“. (Ermäßı 
Preise.) 7½ Uhr abend: „Der Freiſchütz“ 
Montag, 26. 8.: „Paganini“. ) 
Dienstag, 27. B.: „Jugend im Mai“. % 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bie 5 Uhr nachm. an Sonn- und Feiertagen nur im Teatt Wielt 
von 116 —2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Wellervorausſage für Dienstag, 20. Marz. 
= Berlin, 19. März. Für das mittlere Norddeutſchlaub: Ned 
trocken und heiter, nachts leichter Froſt, am Tage raſch Erwärmung 
Für das übrige Deutſchland: Im Weſten Bewölkung, weiter ö ; 
heiter mit Nachtfröſten, überall raſch anſteigende Temperaturen, 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
= Mehr denn je ift es Aufgabe der Landwirtſchaft, die Ber 
ſtellung 7 Aecker ſo ſchnell ale möglich durchzuführen. Die 
Mittel hierfür ſind erſtens der Dampfpflug und zum andern 
Motortrekker ſtarren Syſtems und Trekker mit Anhängepflügen 
Die ere ſtehen im Markt, ſo auch der 
Raupenſchlepper der Linke⸗Hofmann⸗Werle, Breslau. Die letzter 
Maſchine leiſtet am Zughaken gemeſſen 35 Ps und eignet ſich in 
unübertroffener Weiſe auch für das foupierteite Gelände und 
Böden jeder Beſchaffenheit. Als Brennſtoff wird Benzin 
Benzol verwendet. Der L W- Traktor ift bis ſetzt innerhalb Polens 
fiebenmal gekauft worden, dagegen laufen heute ſchon in Deutch 
land eine 25 Anzahl Raupenſchlepper und im übrigen Aus 
lande, ſowohl mer ka wie Afrika, auch Japan mehrere, und liegen 
über die Arbeitsleiſtungen glänzende Zeugniſſe vor. Die beſonder⸗ 
Ueberlegenheit eines upenſchleppers gegenüber den vielen Rad’ 
ſchleppern beſteht darin, daß er infolge feiner großen Adhäſtenn 
fläche ſelbſt auf feuchteſten Böden (nach ſchweren Regengüſſen 
ungeſtört weiter arbeiten kann. Auch zum Umpflügen von abe, 
laſſenen Fiſchteichen iſt er ſeines verhältnismäßig geringen 
wichtes wegen gern gekauft worden. Die Generalvertretung E 
Polen liegt in den Händen des 8 ſeiner fortſchrittlichen 
BEN in der Landwirtſchaft allſeits bekannten Herrn ke 
Schilling. Nowy Miyn bei Poſen, Tel. 1127, der jede gewünſch 
nähere Auskunft erteilt. 


* 


Vornehmes 
Kino- Theater 99 


Köstlicue Komödie u. 0. Titel: 


ie Venus von Venedig. 


mit der bezaub ruden und schönen Vertührerin 
Konstancja Talmadge und Antonio Moreno. 

Der größte Luxus neuzeitlicher Auss attung. 
Tagesgespräch von Paris, Wien, Berlin und e 


gegiun der Vorführungen um ö, 7 und 


Alejo 
Marcinkowskiego 


CASINO“ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. Dienstag, 20. März 1928, 
Hauptausgabe. 


3 zl über Notiz gehandelt. Auch für Braugerste war die Nachfrage W a 
d ö 1285 az f h LORM ye 9 würde für 100 kg fr. Ladestation, in Kiammern tr. E arschauer Börse. 
arschau: Roggen kg 41— 41.50, Weizen 71 kg 55, Hafer (42.5043). est verzinsliche Werte. 
er po n:Schen oh en-Ausfuhr Braugerste (43-44). im Futtermitielhandel wird bei fester Stimmung - 


19. 3. | 17.3. 
71.00 72.00] 9% Dollar-Anleibe 

— — 10% Eisenbahn-Anleihe 
67.00 | 657.00 Bisenb.-Konvers.-Anleihe 


hat im Februar d. Js. weitere Fortschritte gemacht. Sie für 100 kg in Zioty notiert: Auswahlhafer 44, Klee 24—26. gutes Heu 18, 
St im Vergleich zu Januar um 69 000, im Vergleich zu Dezember um schlechtere Sorten 13—14. Langstroh 12, gepresst 10, klein 34. 
500 t gesunken, und zwar machen sich die stärksten Einbussen Lemberg, 17. März. Die hohen Getreidepreise behaupten sich 
I den heiss umstrittenen nordischen Märkten bemerkbar. hier weiter. Gut gefragt wird Weizen und Roggen bei schlechtem An- 
sesonders empfindlich ist die Verringerung der Ausfuhr nach Schweden | gebot. Lebhafter gehandelt wurde Kleie und Buchweizen. Für rumäni- 
gegenüber Januar und Dezember um 55000 bzw. 54 000 t), die aber | schen Mais sind die Preise bei lebhziter Nachfrage etwas gestiegen. 
cht nur mit der englischen Konkurrenz, sondern auch mit dem ver- Auch am Mehlmarkte konnen die Preise im Zusammenhang mit den 
Fliderten Bedarf infolge anhaltenden Streiks und Arbeiteraussperrung höheren Getreidepreisen anziehen. Heu und Stroh behauptet, Tendenz 19.3. 
ù den schwedischen Papier- und Zellulosefabriken zusammenhängt. Dass | steigend. Stimmung schwächer. Bk. Polsin 1149.60]147.00] Czestocice 
üweden und Dänemark auch schon vor dem englischen Streik Be- Krakau, 17. März. Weizenkleie 32—33, Roggenkleie 31.50--32, | Bk. Dyskont. 138.25 138. 00 Gostawice 
Neher polnischer Kohle gewesen sind geht aus der folgenden Tabelle | süsses Heu 14—15. mittleres 10—12, bitteres 8.50—9, Futterklee 19—20, Bu. Handlow, |123.00|123.00; Michalöw 


5% Dollarprämien-Ani 
8% Staatl. Konvers.-Anl. 
8% Staatl. Konvers.-Anl. 
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Servor, wonach im Februar 1926, also etwa 3 Monate vor Stteik-] Langstroh 9—9.50 21 für 100 kg. Sen 2 T 8 Fade 4 
beginn, 125 000 t bz w. 52 000 t polnische Kohle dahin geliefert wurden. Kattowitz, 17. März. Exportweizen 54—55, Inlandsweizen 83 B.. 25. Sar. * Rae, nr 2850 ee ER 
k Februar 1925 haben allerdings die nordischen Länder so gut wie | bis 55, Exportröggen 54—56, Iilandsroggen 48—50, Expoıthafer 47—49, | Groizisk — | — [Lay — Ursus s. 
Feine Rolle gespielt. Von der seinerzeitigen Ausfuhr von 740 000 t Inlandshafer 44—45, Exportgerste 53—56, Inlandsgerste 43—44; fr. | Puls >= | — I Wysoka Zieleniewski 160.00 
Sind rund 440 000 nach Deutschland und rund 190000 t nach Oester- | Käuferstation: Leinkuchen 52—54, Sonnenblumenkuchen 47—48, Weizen- Bun 162.50]162.50 Drsewo date — 
leich gegangen. d. h. zusammen etwa 85 Prozent. Lediglich als Folge Kleie 33—34, Roggenkleie 32—33. Tendenz ruhig. Zei EN Naka. 481 J 
Auftretens englischer Kohle ist äber der aus Gründen des dänisch- Berlin. 19. März. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst | Elektr. Dabr. | — | — [Polska Nafta | — | — | Br. Jabikow. pe 
üglischen Warenaustausches unaufhaltsame Rückgang der Ausfuhr nach | für 100 kg in Goldmark. Welzen: māk. 246—249, Mai 277,5, Juli 283. | Elektřycznośc | — | — ol Przem. Nat — | — | Syndikat e 
Danemark zu betrachten, der durch einen kleinen Aufschwung der Tendenz ruhig. Roggen: märk. 255—257, März 274.75, Mai 281, Juli J P. Tow. Elen] — | — | Nobel — — | Haberbusch — 
Ausfuhr nach Norwegen nicht wettgemacht werden konnte. In- 285.5. Tendenz jest. Gerste: Sommergerste 225-280. Haier: märk. 3 64.75 84.25 Cogielski — | — [Herbata 30.50 
die weit es der polnischen Kohlenindustrie überhaupt möglich sein wird, | 232—240. Mais: 234—236. Weizenmehl: 31.2535. Roggenmehl: 34 lg | — Aires = | gosol Legiuge — 
ür die Zukunft die durch den englischen Streik gewonnenen bzw. | bis 36. Weizenkleie: 16.5. Roggenklele: 16.25—16.5. Viktoriaerbsen: Sta i Swiatto| == | — Modrzejow 4550 45.00 Malewaki — 
Weiter ausgebauten Absatzmärkte zu behalten, tässt sich im Augenblick | 46—57. Kleine Speiseerbsen: 34—36. Futtererbsen: 25--27. Pelusch- | Chodorów a — 4 Norblin ps — I Mirków hand 
far nicht überschen. Es wird von beiden Parteien hartnäckig ge- | ken: 23--24. Ackerbohnen; 23—24. Wicken: 22—23.5. Lupinen, blau: | “norsk — | — [Orihwein — | — | Pustelnik — 


kamptt. Jede Ermässigung auf der einen Seite wird durch eine weitere 1414.75. Lupinen, geib: 15.25—16. Serradella, neue: 25—28. Raps- 
uf der anderen Seite beantwortet. Die englischen -Grubenbesitzer | kuchen: 19.5---19.6. Leinkuchen: 24.1—-24.3. Trockenschnitzel: 14—14.5. 
ollen angeblich schon vor Errichtung eines Fonds zur Unterstützung | Soyaschrot: 22—22.4. Kartoifelilocken: 25.7—26.2. 
i Exports nach den Ländern, in denen er durch den Wettbewerb Produktenberlcht. Berlin, 19. März. Das Interesse des Pro- 
emder Kohle bedroht ist (der ihnen also weitere Lasten aufetlegt), mit | duktenmarktes wendet sich in immer stärkerem Masse dem Roggen zu. 
0 Prozent Verlust im Verhältnis zu ihren Produktionskosten ver- | Das Ausland gibt für diesen Artikel andauernd feite Berichte, die Cif- 
kauft haben. Und die fortgesetzten Bemühungen der polnischen In-] forderungen werden fortlaufend erhöht und vom Inlande kommt immer | amsterdam 
ustrie, eine Erhöhung des inländischen Kohlenpreises bei der Regierung | spärlicheres Angebot bei steigenden Preisen an den Markt. Anderer- 8 
erreichen, laufen ja schliesslich nur darauf hinaus, ein Aequivalent | seits bekunden die Mühlen rege Nachfrage und auch für den Export, in Relsingtors 
P die verlustreiche Ausfuhr zu erhalten. Nach Meinung polnischer | der letzten Zeit namentlich nach Polen wird Ware gesucht. Die Preise | London 
achleute wird der polnisch-englische Kampf um die Erhaltung baw. sind um 1—2 Mark fester gehalten Weizen ist in den Auslandsforde- | Newyork 
ewinnung von Kohlenabsatzmärkten früher oder später zu einer Ver- [rungen im Anschluss an die festeren Terminmärkte erhöht, Umsätze 
f Ständigung führen, die allerdings unter Umständen von den skandinavi- | waren bisher jedoch noch nicht zu verzeichnen. Von der Saale und ) Ueber London errechnet. 
Eden Staaten unmöglich gemacht werden könnte. Sollten diese nämlich | Elbe und auch aus der zweiten Hand liegt für Inlandsweizen ziemlich Tendenz: behauptet, 
i Ontingemte für polnische, englische und deutsche Kohle ein- reichliches Offertenmaterial vor, die Forderungen lauten zumeist 1 Mark 
ühren, wäre Preisdruck zwecklos, weil die Käufer dann bestimmte höher als am Sonnabend, sind aber infolge der ausreichenden Ver- Berliner Börse 
Mengen, die nicht überschritten werden dürfen, beziehen. Bei Er- sorgung der Mühlen und des schlechten Mehlgeschäites nicht zu er- à 2 F 
‚höhung der Preise im Rahmen des Kontingents dagegen würde ver- zielen. Am Lieferungsmarkt hatte Weizen bei leicht anziehenden Börsenstimmungsbildl. Berlin, 19. März, 13 Uhr. Zur Eröffnung 
mutlich eine Verschiebung der Kontingente zugunsten der Partei ein-] Preisen ruhiges Geschäft, Roggen war dagegen merklich höher gehalten. | des amtlichen Verkehrs war die Tendenz wieder überwiegend schwächer. 
en. deren Preise für die Bezieher günstiger liegen. Jedenfalls sind | Weizenmehl bei unveränderten Preisen schleppend. Für Roggenmehl] Die Kulisse wurde vor allem durch Positionslösungen in den meisten 
Skandinavien und das Baltikum gegenwärtig die Nutzniesser des Kon- fordern die Mühlen 25 Pfennig höhere Preise, angesichts der allgemeinen Favoritpapieren der letzten Zeit enttäuscht, von denen beispielsweise 
| kurrenzkampfes, dessen Weiterentwicklung sie im Hinblick auf ihre [Lustlosigkeit des Mehlmarktes ist die Erhöhung aber schwer durchzu- Bemberg um 11%, Vereinigte Glanzstoff um 11 und Polyphon um 
billigen Bezugs- und damit Produktionsmöglichkeiteh vorläufig mit Ruhe holen. Am Hafermarkt regt sich die Konsumnachfrage wieder etwas 5% Prozent zurückgingen. Infolge des katholischen Feiertages blieben 
entgegenschen können. Die im Herbst v. Js. zustande gekommene Neu- | stärker, so dass die Provinzforderungen, die in der vorigen Woche nicht | Aufträge aus Süddeutschland im wesentlichen aus, so dass auch die 
tegelung des Kohlenexports nach der Tschechoslowakei ist in- erzielt werden konnten, heute leichter bewilligt werden. Gerste in | Börse zu Realisationen schritt. Man befürchtete zum Ultimo eine er- 
fern von xünstigem Einfluss auf die polnische Ausfuhr, als das | guten Futterqualitäten lebhafter hebliche Anspannung der Geldverhältnisse. Tagesgeld stellte sich auf 
‚Randeisvertraglich festgelegte Kontingent von 60000 t monatlich in Molkerelerzeugnisse. Bromberg, 17. März. Grosshandelspreise | 6%—8 Prozent, für erste Firmen auf 6 Prozent, Monatsgeld 7%—8 Pro- 
Porm einer grösseren Anzahl von Einfuhrscheinen realisiert wird, die | ioko Bromberg für 1 kg in Zloty: Tafelbutter 7, Speisebutter 6—6.60, | zent, Warenwechsel mit Bankgiro ca. 7 Prozent. Im Devisenverkehr 
uf je einen Waggon lauten, wobei der Waggon durchschnittlich zu | Tilsiter und Lembertower Vollfettkäse 4, halbfett 2.60. Allgäuer 2.60, | befestigte sich London-Mailand auf 35,00% und London-Oslo auf 18,28. 
1? t gerechnet wird. während in Wirklichkeit bis zu 30 t verladen] volli. Romadour 3.604, halbi. 2.60, Lembertower Magerkäse 0,90, | Sonst notierten Kabel Neuvork-Berlin 4,1815, London-Berlin 20,40%, 
f Werden. Auf diese Weise hat die Ausfuhr im November 80.000, im | Quark 0.74. Tendenz für Butter fester, für den Rest ruhig. London-Mailand 92,39, London-Spanien 28,96. Von der schwachen Ge- 
Dezember 94000, im Januar 90.000 und im Februar sogar 106000 t Lemberg, 17. März. Am hiesigen Buttermarkt ist die Tendenz į samttendenz machten anfangs nur wenige Papiere eine Ausnahme, 80 
erreicht. Diese für Polen erfreuliche Entwicklung steht allerdings ganz | schwach. Die Butterpreise fallen, für Milch und Käse können sich die | Harpener, die angeblich infolge ausländischer Deckungskäufe um 
Vereinzelt da, denn der Export nach Oesterreich ist 2. B. im | Preise behaupten. Gezahlt wird für beste Tatelbutter im Grosshandel | 14 anzogen, Vereinigte Stahlwerke, die im Zusammenhang mit der 
auen begriffen. Allerdings scheinen hier gewisse Transport-] 6.50--6.80, im Kleinhandel 7—7.20 21 für 1 kg, Milch 40 zr pro Liter. | Einführung der Mitteldeutschen Stahlwerksaktien weiter auf 104% 
Schwierigkeiten mitzusprechen, die durch Wagengestellung der äster- Eier. Lemberg, 17. März. Tendenz im allgemeinen behauptet, | stiegen, und Kaliaktien, die etwa 1%—2 Prozent gewannen. Eine 
| teichischen Bundesbahnen und der tschechoslowakischen Staatsbahn das Interesse bei genügendem Angebot gross. Die Eierausiuhr ist in | Spezialhausse rückte die Aktien der Hammersen A.-G. in den Vorder- 
leihweise Ueberlassung von 650 Kohlenwagen) behoben werden sollen. | vollem Gange. In der Provinz wird 12 gr pro Stück, d. h. 7,20 zł pro | grund, für die ein Aniangskurs nicht zustande kam, nachdem man das 
leicht gestiegen ist der Absatz nach Rumänien. Jugoslawien. | Schock, gezahlt. Originaleier für die Ausfuhr 22—22.50 Dollar für zwei | Papier etwa 9 Prozent höher notieren wollte. Dagegen verloren Nord. 
Belgien und Frankreich, während er nach Italien weiter fache Kisten loko Grenze. deutsche Wolle 3%, Montanaktien lagen uneinheitlich, Rheinstahl plus 
Rachliess. Ganz aufgehört hat er nach Finnland, das im Januar Naphtha- und Naphthaerzeugnisse.. Boryslaw, 17. März. Der|% Prozent. Mit einem Dividendenrückgang rechnet man bei dieser 
doch 5000, im Dezember 10 000 t bezog. Hinsichtlich des Exports nach | Rohnaphthapreis ist unverändert mit 205 Dollar pro Zisterne. Der | Gesellschaft heute nicht mehr (im Vorjahr 6 Prozent), Stollberger Zink 
{Russland ist die von uns bei Besprechung des Januar-Resultats | Preis für Erdgas ist für Februar auf 6—72 zł für 100 cbm festgesetzt | minus 3 Prozent, Elektrizitätswerte schwächer. I. G. Farben setzten 
Angedeutete Veränderung zugunsten Polens (Abschluss einer Lieferung | worden Vasolin 5.30 Dollar für 100 kg. Dieser Tage ist in Tustano- | mit 260% etwas niedriger ein und gaben bald auf 259% nach. Das 
\ 400 000 t) noch nicht eingetreten. (O. W. N.) wice = in 2 O6 1 Waliszkoschacht der Firma Premier — a er ee = pe — — er ‚en ver u — 
À einem Brandé zum eı alten. olgenden amtlichen Notierung mit rozent gehandel arben- 
£% Für die Verzollung zu den valorisierten Sätzen, die am 18. d. Haute und Felle. Bromberg, 16. März. Grosshandelspreise | bonds gingen im Freiverkehr mit etwa 135% um. Von Maschinen- 
His. In Kraft getreten sind, ist von besonderer Wichtigkeit ein in f toko Bromberg in Zloty für 1 kg: Rindsfelle 3, langwollige Hammelfelle | fabriken stiegen Adler um 3%. Bankaktien uneinheitlich. Vereinsbank 
Nr. er des „Monitor Polski“ veröffentliches Rundschreiben des Finanz- 2.50— 2.60, kurzwollige 2, trockene 3—5; Preise pro Stück: Kalbsielle | Bayern gewannen von dem 10prozentigen Dividendenabschlag 2 Prozent 
ministers (vom 3. d. Mts.) an die Zollämter. Danach gelten bei der | 1450-15, Ziegenielle 12—13, Pferdehäute 35. Tendenz für Hammel- | zurück. Auch Mitteldeutsche Kreditbank 2%, dagegen Berliner Handels- 
Anwendung der Vorschriften und Zolltarifsätze bei der Verzollung von] felle schwächer, für den Rest behauptet, Bedarf durchschnittlich. antelle minus 2. Schiffahrtsaktien still und eher freundlicher. Deutsche 
Waren folgende. Vorschriften: 1. auf Grund des Par. 32, Abschnitt 6 der Koble. Warschau, 17. März. An den hiesigen Warenstationen | Staatsrenten unverändert. Nach Festsetzung der ersten Kurse stellte 
Vorschriften über die Verzollung im Wortlaut der Verordnung vom hat die Nachfrage für Meizkohle nachgelassen, im Zusammenhang mit | sich unter Schwankungen eine weitere leichte Abschwächung ein, aus- 
. 12. 21 (Dziennik Ustaw Nr 5, Pos. 53, vom Jahre 1922) muss der | etwas wärmerer Witterung. Täglich treffen hier insgesamt ca. 12 500 ff genommen I. G. Farben, die sich auf Intervention wieder auf 260.50 
oll nach den Sätzen des Zolltariies erboben werden, die am] Kohle ein. Notiert wird für eine Tonne Grob- oder Würfelkohle 44—47 erholten. Rheinische Braunkohlen (plus 2) und Svenska mit 417 nach 
age der Anmeldung der Ware beim Zollamte zur Verzollung | Zloty fr. Station Warschau. 412 am Sonnabend. 
E | 
üssen im Laufe der im Par. er Verordnung e Verzollung frage für Heizkohle unverändert gut. Auch für Industrie- 
m Wortlaut der Verordnung vom 1. 5. 25 bezeichneten Nachfrist ent - — 1 aoi 3 verhältnismässig nicht schlecht, und besonders 
fichtet werden. und zwar bei den Grenzzollämtern im Lanfe von] Kohlenstaub wird von der Ziegelindustrie reger begehrt. Für den 
Tagen nach der Zollabfertigung und bei den Zollämtern im Lande im | Export besitzen die Kohlenkonzerne auch grössere Aufträge nac er re Hl re 
Laufe von 14 Tagen nach der Zollabfertigung. 3. Waren, für welche | Oesterreich und Ungarn. Etwas schwieriger gestaltet sich die Ausfuhr | Hamb. Amer. Dt. Maschinen | 56.25! 54.25] Oschl. Eis. Bd. 
die Zollgebühren nicht innerhalb dieser Fristen entrichtet wurden, unter- Í nber dingen und Bini: Auf dem schwedischen Markt, der augen- | Hb. Südam. Dp. Dynam. Nobel — | Oschl. Koksw. 
deren kraft des Art. 2, Abschnitt 2 der Verordnung über den Zolltarif | blieklich durch zahlreiche Streiks beunruhigt wird, sowie auch auf dem | Hansa El. Lief. - Qes, 157.50] Orenst.u. Kop. 
n Wortlaut der Verordnung vom 28. 4. 24 (Dziennik Ustaw Nr. 63, | dänischen Markt gestaltet sich der Absatz sehr schwierig, doch liegt El. — uks 2¹ Ostwerke 
Pos, 618), sowie der oben erwähnten Verordnung vom 1. 5. 25 über | ger Hauptgrund des schlechten Geschäftes in starker englischer Kon- Esasen. Steink. 
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Terminpapiere. 


19. 3. | 17.3. 
Dessauer Gas |175.00171.87 | Metallbank 


die Verzollung dem Verkauf im Auktions wer e, wobei die ES. Farben 
Ursprünglich der Deklaration entsprechend bemessenen Zollgebühren ME und Metallwaren. Warschau, 17. März. Die Saison- : 8 1 3 


| i . 

einer Aenderung unterliegen. 4. Derselbe Grundsatz des Ausmasses t d Nageln treffen schon zahlreicher ein. | Darmst. Bank 238.75 |232.50| Ges. f. el. Unt. 

ind der Vereinnahmung von Gebühren nach den Vorschriften und Zoll- ee im Zusammenhang mit wärmerer Tem- 62.50 Goldachailät” — * 
zen, die zum Zeitpunkt der Deklaration gelten, findet auch auf Waren | peratur und gesteigertem Banverkehr in der Provinz erwartet. Notiert a Raw 


Anwendung, die in Zollmagazinen aufbewahrt werden. Solche d undpreise: Nägel 65, verzinkter Draht 110, andere K. B. 200 8. pepon, * 
aren unterliegen dem Verkauf im Auktionswege nach den üblichen e Kos eop 57 10 0 Käuferstation. Je nach den Mengen der ee Pata [336.00 [338.00] Holamann 


Srundsätzen nach Ablauf des für sie zur Aufbewahrung im Magazin A t bi 4 
| fstzesetzten Termins, sofern die Waren nicht innerhalb dieser Prist | Bestellungen wird für hn 


ach, dem Austande zurückgezogen oder die in Frage kommenden Zoll.] bis 10 Prozent Rabatt gewährt, 

ren nicht bis zu diesem Tage entrichtet werden. 5. Im Post- 

ferkehr ist zur Anwendung der Vorschriften und Zollsätze das Posener ‚Börse. 

ingangsdatum. der Sendung bei dem Postzollamt mass-|'Schluskurm) Pest verzinsliche Werte. 

ebend, das die Verzollung vornimmt. 6. Das Datum der Ueber- 

Weisung vom Otenzzollamt zum Inlandszollamt ist für die Zollfest- 

d Mtzung ohne Bedeutung. Entgegenstchende bzw. abweichende Mini-] staatl. Goldanleihe 
Merjalverfügun älteren Datums werden durch diesen Runderlass a E va Anleihe 
n mnach werden schon alle Importwaren, die nicht peil e 1619720 

reits spätestens am 14. d. Mts. deklariert worden sind, S e 

z . e d Broren e ade e . Zar 2 8 

I „ste B), z. I. um ozent (a rigen Positionen des Zolltar! Pje Ob! n 

f "thöhten Sätzen verzollt. 


etreide. Posen, 19. März. Amtlicho Notierungen für 
w Kg. in Zloty. 
eien 51.00-82.00 J Viktoriaerbsen . . 60.00 82.00 | Pk 
aer Richtpreis 42.0043 75 Wicken prima . 30.00 33 00 
Rog nmeh 65 72.50 76.50] reluschken . . . .31.00—34.00 
WRgenmehi 65 Gelbe Lupinon . .24.00—25.00 
Ro Richtpreis 64.001 Blaue Lupinen . ,22.50— 23 50 
Osgenmehl 70 Seradella . . 25.506 50 
È Richtpreis 62.00 Klee (weißer) . . 180.00-—280.00 
M Augerste 40.502 00 „ (geld. m. Schale 70.00 90.00 
näfktuorste . e . 35.50-87.50 | „ (gelb o. Sch. 150 00 — 180.00 
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3½ u. 4% Pos. Pr. Obl, m. poln. ot 
9% Prämien-Dollaranleihe 
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Mer , 3700-590] , (roter . . . 220.00—-810.00 z ' 
A hzenioie 2 . 80 0—31 50] „ schwed.) . 290.00—35 „00 Tendenz: behauptet. r — 1 360 | Lissabon 
bel enkleie . . .8050-81.:0| Timothyklee . . . 60.00-68.00 P. == Nachfrage. C. == Angebot, + = Geschäft, == ohne Umsatz. London 

bolderbsen a e 46.00—51.00 Przelot. .. . 200.0026000 Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 19. März für e eee T503 


= Rererbsen. . . 55.00-65.00! Fabrikkartotfeln . . . 6,10—6,30 | 1 Dollar, SAT zi 1 engl. Piand, 43.40 100 100 8 Uragnay 
be, Gesa ange äch 170.92 zł, ranzösische Fran 93 zh, eutsche Re Amsterdam 
N wo . Das Roggen e 212.20 zł und 100 Danziger Gulden 173.01 zt. . Athen 
in kändig. Braugerste über Standardgewicht und Auswahlklee Pi Brüssel 
er Notiz Der 1 am 17. März 1928: „Rise, 59,50, Mallend aa, perest Danzig 
13 t x 47, 25, 7%, B ote . 
4 Posen, 17. März. Die Saatenfirma Otmianowski gibt folgende u ee a. Be: 8 
Danziger Börse. | 


Italie 
en er KI für 100 kg in — taz arse 8 . 
f : Roter 250—320, weisser al wedenkiee is Ostdivisen. Berlin, 19. März 14 Uhr. Auszahlun 
. ` . . g 

Vun Amtliche Derleennotierunggen | Warschau 48.125—46.925, Große Zioiy-Noten 46.6254 025, Kleine 
9.3. 118.3. 47.3. 1. 


ee 
N äslber, Klee_168--200. In Schalen 75-95, Inkarnatklee 180.-170 
ee 200--290, englisches aygras 90—120, Timothyklee 3—68, 2 
tade x Złoty-Noten 46.625--47:025.. 100 Rm. = 213.11—214,02. 
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lla 24—25, Sommerwicke 31—34, Peluschken 31—34, Winterwicke 

N Viktoriaerbsen 65—85, grune Folger 58—65, kleme Felderbsen 
der Senf 53—59, blaue Lupine 22.50--23.50, gelbe Lupine 24—25, | London 
ST Mohn 100—115, weisser 120—125. Newyork 


Warschau, 17. März, Am beutigen Getreidemarkt war die 5 
are stärker als das Angebot. Bester Saathafer wurde ca. 2 bis 


Spanien 70.21] 70.35 70.42“ 70.56 
606 | Stockholm 

öudapest 73.03) 23.17 
64] Wien 58.91 
Kairo 


Devisen Noten 


3 Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


Wochenbericht aus Danzig. 
Von unserem Danziger Berichterstatter. 
Danzig, den 17. März 1928. 
In der Generalversammlung der Bank von Danzig, die vor kurzem 


~ stattfand, machte der Präsident der Bank von Danzig, Dr. Meissner, 


bemerkenswerte Ausführungen zur Diskontpolitik und Wirt- 
schaftskonjunktur in Danzig. Er wies auf die für die Dan- 
ziger Wirtschaft günstige Stabilität des Diskontsatzes in Danzig hin, 
der sich im Laufe des letzten Geschäftsjahres nur einmal, und zwar 
um % Prozent, verändert hat. Auch für die kommenden Monate sei 
mit keiner Diskontveränderung zu rechnen. Die Stabilität 
des Diskontsatzes führte Präsident Dr. Meissner auf die in den letzten 
Jahren ‚erfolgte Heranziehung von fremdem Kapital nach Danzig zu- 
rück. Insgesamt seien Anleihen im Betrage von 108 Mill. Gulden auf- 
genommen worden, wozu noch rund 17 Mill. Gulden im Ausland unter- 
gebrachte Hypothekenbankpfandbriefe kommen. Von den Anleihe- und 
Pfandbrieferträgen seien der Danziger Wirtschaft ‚bisher etwa 57 Mill. 
Gulden zugeflossen. Die Gesamtverschuldung des Frei- 
staates entspräche unter Einrechnung der im Ausland ausserdem noch 
aufgenommenen kurzfristigen Gelder von schätzungsweise 40—50 Mill. 
Gulden prozentual ungefähr derjenigen Deutschlands. Die Lage Danzigs 
sei jedoch günstiger, da bei der Bank von Danzig eine stärkere De- 
visendeckung als bei der Reichsbank vorhanden sei. Ueber die Wirt- 
schaftslage in Danzig urteilte Präsident Dr. Meissner nicht un- 
günstig. Er wies auf den Rückgang der Konkurse, der 
Wechselproteste und der Arbeitslosenziffer, vor allem aber auf die 
zunehmende Kapitalbildung hin, die aus dem letzthin ver- 
öffentlichten Geschäftsbericht der Sparkasse der Stadt Dan- 
zig ersichtlich ist. Die Spareinlagen bei der städtischen Sparkasse 
betrugen i. J. 1924 6 Mill. Qulden, i. J. 1926 12,7 Mill. Gulden und 
i. J. 1927 23,6 Mill. Gulden. 

Ausser der Zunahme der Spartätigkeit zeigen die Bilanzziftern der 
städtischen Sparkasse ein erfreuliches Zurückfinden zum eigentlichen 
Sparkassengeschäft. Während die Spareinlagen, wie bereits er- 
wähnt, gegenüber dem Vorjahr (in Mill. Gulden) von 12,7 auf 23,6 ge- 
stiegen sind, weisen die Kontokorrenteinlagen einen Rück- 
gang von 18 auf 16,4 auf. Andererseits haben sich die Kredite 
von 20,1 auf 9,9 ermässigt, dagegen die Hypothekendarlehen 
von 0,8 auf 8.9 erhöht. Bowilligt wurden ferner für 2,5 Mill. Gulden 
Hypothekendarleben, die im laufenden Jahr zur Auszahlung gelangen. 
Aus der Gewinn- und Verlustrechnung ergibt sich, dass trotz der 
höheren Einlagen die Zinsaufwendungen nur unwesentlich gestiegen sind, 
während die Zinseinnahmen um 420 840 G zugenommen haben. Der 
für 1927 erzielte Reingewinn beträgt 667 088 (i. V. 307 741) G. 
Nach Abzug des Verlustes, welcher der Sparkasse durch die im ver- 
gangenen Jahr aufgedeckten Unterschlagungen entstanden ist, verbleibt 
ein Ueberschuss von 250000 Q. Hiervon werden 50 000 G der Haft- 
pflichtmasse und der Rest dem Reservefonds zugeführt, der nunmehr 
1 Million Gulden beträgt. 

Ihren Geschäftsbericht für 1927 veröffentlichte ferner die Kredit- 
bank in Danzig A.-G. (Akt.-Kap. 200 000 G). Das Institut erzielte 
einen Bruttogewinn von 117924 G, dem 73991 G für Unkosten inkl. 

ern gegenüberstehen. Aus dem verbleibenden Reingewinn 
von 43933 G gelangt eine Dividende von 10 Prozent (i. V. 6 Prozent) 
sur Verteilung. Die Danziger Reederei A.-G. (Akt.-Kap. 1 Mill. 
Qulden) schliesst für 1926/27 mit einem Reingewinn von 11525 G 
ab, um den sich der aus dem Vorjahr vorgetragene Verlust von 129 690 
Gulden verringert. Weiterhin veröffentlichten ihre Abschlüsse für 
1926/26 bzw. 1927 die J. J. Berger A.-G. (Reingewinn 68 420 G), die 
Baltische Spritwerke A.-G. (Reingewinn 29 162 G) und die 
Danziger Treuhand- A.-G. (Reingewinn 15 147 C). In der Ge- 
neralversammiung der Baltischen Spritwerke wurde beschlossen, das 
Aktienkapital von 0,12 auf 0,24 Mill. Gulden zu erhöhen. Vom Vor- 
‚stand war bekanntlich eine Kapitalerhöhung auf 0,6 Mill. Gulden vor- 
geschlagen worden. Die bei der British and Polish Trade Bank in 
der Generalversammlung vom 22. 6. 27 beschlossene Kapitalerhöhung 
von 3 auf 5 Mill. Gulden ist bisher wegen der hohen Stempelgebühren 
‚wicht durchgeführt worden. Wie wir hören, beabsichtigt die Verwal- 
itung, falls es ihr nicht möglich sein sollte, eine Ermässigung der 
Stempelgebühren durchzusetzen, auf die Kapitalerhöhung zu verzichten. 

Die Geschäftslage in Danzig kat sich in der Berichtszeit nicht 
wesentlich verändert.‘ An der Effektenbörse zogen die Aktien 
der Danziger Bank für Handel und Gewerbe erneut etwas an. Am 
16. März notierten Bank von Danzig-Aktien 119 Prozent (exkl. Div.), 
Danziger Privatbankaktien 98% Prozent, Danziger Bank für Handel und 
‚Gewerbe 150 Prozent, Danziger Hypothekenbankaktien 131 Prozent, 
‚sprogentige Danziger Hypothekenbankpfandbriefe 87 Prozent, Tprozentige 
Danziger Hypothekenbankpfandbriefe 92% Prozent, Sprozentige Danziger 
HKypothekenbankpfandbriefe Ser. I bis IX 97% Prozent. Ser. X bis XVIII 
5 Prozent, Tproz. Danziger Stadtanl. von 1925 93 Prozent, Sprozentige 
anziger Roggenrentenbriefe 9,05 G und Sprozentige Danziger Goldanl. 
4,90 An der Devisenbörse stellten sich Ziotynoten auf 57,49 
Gulden. Dollarnoten lagen im Freiverkehr bei 5,12% G. 
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Maschinenfabrik 


„Koront Patent’ 


Die beste und billigste 
Hackmaschine der Gegen- 
Prima Referenzen. 
Hunderte im Betriebe. 


Erfinder und alleinige Fabrikanten 


Nitsche & Ska. 


Poznan, ul. Kolejowa 1-3. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Wenn Ihr Motor sprechen könnte, 
würde er ausdrücklich Gargoyle Mobiloil verlangen. 


Und warum gerade Gargoyle Mobiloil? 
Weil die Verwendung der richtigen 
Sorte Gargoyle Mobiloil verläßlichen 
Betrieb und erhöhte Leistung beilängster 
Lebensdauer sichert. 


VACUUM OIL COMPANY S.A. 


(polnisches Mittelkorn) steliten sich auf 14 sh 2 d brutto für netto pro A Der polnische Kohlenexport über Stettin ist bekanntlich in des j: 
50 kg fob Danzig-Neufahrwasser. Lieferung April wurde mit 1 d höher | Zeit der durch den englischen Grubenarbeiterstreik hervorgerufenen 
bezahlt. — Im Getreide handel haben die Preise etwas ange- Hochkonjunktur sehr bedeutend gewesen und hat z. B. im November 
zogen. Im Freiverkehr wurden für Weizen (124 Pfd.) 15 bis 15% G und Dezember 1926 73 000 bzw. 95 000 t betragen. Auch zu Anfang 
und für Roggen 14 G pro 50 kg waggonfrei Danzig erzielt. — Im | 1927, solange überhaupt die deutschen Häfen zur Verschiffung polnischet 
Heringshandel stellten sich die Notierungen für Yarmouth- und] Kohle mit in Anspruch genommen werden mussten. ging die Haupt, 
Schottenheringe auf durchschnittlich £ 2.16.— und für Norweger- | menge über Stettin. Seit Beginn des laufenden Jahres hatte aber 92 
Heringe auf durchschnittlich £ 1.6.— pro Fass. — Im Holzhandel] Export über Stettin so gut wie vollkommen aufgehört, was ledig 
war das Geschäft am Schnittholzmarkt weiterhin schr ruhig. Unter] mit der Aufhebung der Bahntarifermässigungen zusammenhing. 
der Firma „Danzig-Russische Holzhandlungs-G. m. b. H.“ ist ein neues | Drängen des Warschauer Handelsministers hat nunmehr der polni 
Unternehmen in das hiesige Handelsregister eingetragen worden. Verkehrsminister (laut „Dziennik Ustaw“ Nr. 21) mit Wirkung 
Die Danzig-poinischen Verhandlungen über die Einführung der 1. März bis auf Widerruf den Transportsatz für Bunkerkohle 
durchgerechneten Tarife und Aufhebung der Verkehrssteuern sind einer | ganzen Zügen von mindestens 700 t, die res D drängen: N on 
Mitteilung der Danziger Senatspressestelle zufolge bisher günstig ver-[Posen- Gerberdamm geleitet rea Narr Ir ter — i 
laufen. Der Standpunkt der Verhandlungsparteien hat sich so weit | Vom Posener Hafen, dessen Umsc Oi gkeit ) t tägl * bet 
zenähert, dass die Ausarbeitung der Einzelheiten des zu schliessenden | wird die Kohle auf der Warthe und Oder nach Stettin verschifft. 


Abkommens einer technisch- juristischen Kommission übertragen wor- 


den ist. 
Majoratsforst Obrzycko 
verkauft am Sonnabend, dem 24.März 1928 von vorm. 10 Uhr 


ab, im Büro auf der Oberförsterei, durch öffentliches Meistgebot nachstehende 
Kiefern-Rundhölzer (Raupenfrass): 


Mobiloil 


Ein ehrliches, 0 
anſtändiges Mädch 
für 3 Haushalt P 
1 April d. Js. geſucht. 
Makkus, Poznań: 
ul. Niegolewskich 10. 
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751—758. Ein Los. 

1060—1077. 1379. 1380. 1381. Bin les. 

1078—1100. Ein Los. 

1101—1130. 1382. 1383. Ein Los. 

985—1059. 1368— 1378. Iusammenstallung 
der Lose Im Terwia sach Wunsch der Käufer. 

471—594. 603—750. Wie Jagen 3. 


577—582. 589-686. Ein Los, 
882—1002. 1120—1206. Ein Los. 


Tant nene 
„Stellung, 


Sp. z o. o., Poznan. 3 
we 6, unter 506. 


N 
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Chraplewo 


ima ans, R] pee de popes Tono pii gaan me pupe m Tem aen a ae ie Lehrerin! 
“Dei hinterlegen. es Meistge st in ac en zu zahlen, Res É y AUA 
haus ien, user Briefmarkensammiler| Lose bis 500 z? sind gleich im Termin zu begleichen. Die Hölzer sind geschält und | ws 1 
Ankäufe a. Berkäufe t 2 Auswahlen in beſſeren Eu- ohne Rinde gemessen. yi 3 8. in u 
Kabat, briefmarken mit 50 bis el 8 2 Zi i ö poln ‚3 a 
ge: Poznan, ul. Winiarska 18. 70% Rabatt, anf | fämtliche Na e nictwo Ie onay ra g =’ W A 
1 anf Stahl Geige Ir 5 bon tadel-| Kataloge verſendet p. . den 16. März 1928. . Piper 
, oſem Klang, verz Dreger. ; 
Seldbahnaleis hwenn. or eee A. MATELSEI, T p Eee igang r d 


montiert u. Waldbahntrucks 0. Schlaak, Pamlatkowo 
. zu kaufen geſucht. pow Poznafi-Zachöd. 


usführl. Preis offerte a. Ann.e 
Kistenklötzer 


Srped. Kosmos Sp. z v. o, 
Poznan, Zwierzyn. 6. u. 2311. 

in Fichte und Kiefer, 
in kleineren u. größeren 


Damen-Mäntel-Kostüne 
I Mengen sucht z. kaufen. 


billigſte Einkaufsſtelle für 
Ednard Arnold, 


Frühjahrsiatfon. 
ul. Wielka 14, I. Etage. 

Holzyroßhandlung, 
Chemnitz, Josephinen- 


ge, f hwarze, echte 
straße 1, Tel. 43929. 


a 


5 
ackelhündin 
zu verkaufen. 
Buring, Polna 14, I. 


Kosmos 


Kinderwagen 


gut, schön, billig 
liefe 


rt 
GeoruLesserimFa. 
an 27. iger 
Kat rechts kein Laden 


Gehalt u. freier Station geſuchk. 


Poznań, ulica Różana 4a. 


an 
Stellenangebote 


r Dara 
— Da un 
Suche zum fofortigen Antritt 
junge, intelligente, gut erzogene, 
perfekt polnisch ſprechende 


pedientin 
für die Konſitürenbranche. Off. 
mit Zeugnisabſchriften 
Referenzen an die Ann.⸗Exped. 


Zwierzyniecka 6, u. A. J. 514. 


L e erlin ) 
für kleine deutſche Brivatichufe aufs Land 
Ang. erb. an Güterverwaltung Markowice (via Inowrockaw!. 


Erfahrener 


Former Korrespondentin, 


geſucht. Werkswohnung vorhanden. Bruno Riedel, nchen ja ee he 
Eifengieberei, Konitz-Chojnice. 


u. umgekehrt. Muß befähigt 
Slellmacher-Meiſter 


ſein, poln. Sprachſtunden zu 
mit eigenem Werkzeug und etwas Gngsda Ua die Luſt 


Kosmos Sp. z o. o. Po 
ul. Zwierzyniecka 6, un 


Waiſe. die in all. 

Eilepnnsgattsertaheen it 
alts erfa 

Stellung als Wirt 


erteilen. Erwünſcht Kenntnis 
der einfach. Buchführung. Ber 
werb. mit nur Ia Zeugn. wollen 
Abſchrift derf. einſend. u. Geh. 
ben, ſich in einem großen Anſiedlungsdorf ſelbſtändig zu 
e machen. können ſich ſofort elbe beim $ 
Schmiedemeiſter Gramunder, Sobiejiernie, 
pow. Wrzesnia, Station Marzenin. 


Schäfer 


Kiltergutsbeſitzer J. Jonanne, 


Lenartowice, p. Pleszew. 


Suche für 2000 Morg. gr. Rittergut zum 1. bw. 


ar Eleven oder Beam 


Angebote an Annoncen-Expedition Kosmos Sp. 


Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 497. A 
Hilfsförster 1 


oder 


ten. 


Sp. z o. o. Poznan, 


; ehrlich, mit guten Zeugniſſen, für Schafherde von 500 Stück u Fachkenntniſſen, 
ano ee g ee aa. denken 18 r u er aten iea e 
: Dominium Turzyn, powiat Szubin. Hinn. Grp. Kosmos, Spb... Poznań, Zwierzun terte. 


—BVoſener Tageblatt. 4+- 


nkrei mit feinen inzwiſchen aufgedeckten Milliarden- Frieden zu führen, der den Klerus außerordentlich befriedigt hat. Geit Kriegsende hat die britiſche Regierung, abgeſehen von 
ungen N deren ſich Ne e und Erwerber des] Er hat den weltlichen Staat wieder zu einem chriſtlichen Staate Sierra Leone, über 250 000 Sklaven n 
lag,ahmten deutichen Eigentums in Elſaß⸗Lothringen ſchuldig] gemacht und iſt der Kirche jo weit entgegengelommen, daß er der gebiet von Tanganyika hat es vor dem Kriege 185 Sklaven ge 
aht haben. Die von einem elſäſſiſchen Abgeordneten aufge- Hilfe der Kirche für die innere Feſtigung ſeines Syſtems ſicher pan die heute alle frei ſind, ohne daß die e Eine 

Veruntreuungen belaſten vor allem die politiſche Rechne, ſein konnte. Wegen der Deutſchen in Südtirol kann er auf die Kompenſation erhalten hätten. Der Naharabihen 2 Rep! 
aß der Einſprüch, den Poincaré „aus außenpolitiſchen[ Dauer nicht diefe günſtige Entwidlung gefährden. Nicht zum | führte aus eigenem Entſchluß in feinem | ande ein ähnliches Wer 
Wen“ gegen die Veröffentlichung der Denkſchrift über den erſten Male iſt er den Uebertreibungen der Ueberfaſziſten durch, indem er 58 000 Sklaven die Freiheit ach. de Körperichafl 
Mal erhoben hat, gerade jetzt vor den Wahlen begreiflich iit.jentgenengetreten. Die zurzeit von ſeiner Preſſe ange⸗ Im ver nn ‚Sehr Se Pe Alen beft anten Gehe 
200 Druckſeiten umfaſſende Bericht gibt nur einen kleinen ſchlagenen Töne haben bereits eine ſehr ſtarke Verſtim von Sierra Leone, daß die Sklaperei in ae 4 Ka Re 
i Brit: aus dem riefenhaften Wien Material. mung im Vatikan hervorgerufen. en ey eh e Dep e e ee nen 
vollſte Vermögensobjekte find zu „Vorzugspreiſen“ an eine e en. i na er apt 
Beu 8 Menſchen 155 ER endung verſchoben jo mehr Ueberraſchung als ein Jahr zuvor eine Verfügung ers 


hen zu Ungunſten der Staatskaſſe. Die mit der „Verwertung“ Der Geburtenrückgang in Italien. gangen war die die Sklaverei abſchafkte. Sofort unternahm die 


eutſchen Eigentums betrauten Perſönlichkeiten hatten ſehr Unter dem Diktat Muſſolinis weiſt die italieniſche Preſſe i Negierun ie Enſche n Ai ee: 
ig weder die Eignung noch die Zeit, eine ordnungsgemäße letzter Zeit mit großem Pathos darauf hin, daß der Geburten⸗ diefes e de e hal et r 215 000, a 1 aa Ie. 
Kung durchzuführen Der Hauptſchuldige ſcheint der ſpätere] rückgang die Exiſtenz der italtenijchen Nation bedrohe. Und zwar ihre Freiheit. der Zah 8 KORAS 7 
ent der Republik und damalige Oberkommiſſar für Elſaß⸗ wählt man dabei, um die Wirkung noch nachhaltiger zu machen, Aber die dringendſte und tückiſchſte Gefahr liegt gegen⸗ 
ngen, Millerand, zu fein. Er hat die Einzelheiten des eine Form, die die Tatſachen zum mindeſten ſtark über ⸗ wärti wah scher lch in den verkappte Formen der 
Udationsverfahrens angeordnet und trotz wiederholter War⸗ treibt. Muſſolini hat den Satz prägen laſſen: „Die italieniſche S1 Ei Beh k a 85 a ener Arbeit 
gen es abgelehnt, Vorbeugungsmaßnahmen gegen die ihm zur] Nation nimmt ab“. Das iſt ſelbſtverſtändlich nicht richtig e , % I en ap: 1 0 Sa 15 Nr enſchaft 
Minie gelangten Mißbräuche zu treffen. Aus der großen Fülle und widerſpricht durchaus den Ziffern der Statistik. Auch im die in — i eee no De et e 
eſchlagnahmungen — 5000 Liquidationen waren im Gange, letzten Jahr betrug der Geburtenüberſchuß in Italien noch etwa |;, d e Son R 15 75 unter dem Deckmantel der 
der Unterſuchungsausſchuß einſetzte, und insgeſamt find etwa] eine halbe Million. 500 000 Kinder werden jährlich mehr ge. Adoption dik je Ki d ößeren Teil vo Chin beobachtet wird 
10 Sequeſtrationen erfolgt — hat der Ausſchuß drei Fälle boren, als italieniſche Bürger fterben. Das italteniſche Volk“ ee e A 1 > i 
usgegriffen. Es handelt fih um die Werke von Rombach, nimmt aljo nicht ab, ſondern es wächſt jährlich noch immer um 
ange und Hagendingen. Dieſe Werke, die vor dem Kriege] eine halbe Million, Aber feit dem Kriege macht fid in der Tat Radio⸗Spiegel 
1 Milliarden Goldmark zu Buche ſtanden, find 1919 für) ein Rückgang des Geburienüberſchuſſes bemerkbar. Nach der lep- i ; j € 
Millionen Frank veräußert. Nach Abzug der Honorare, | ten ſtatiſtiſchen ie Se ſinkt der Geburtenüberſchuß fait jähr-] Die Kundgebung der Saraniſten⸗Partei, an der 50 000 Bauern 
e verlief nach einer Meldung aus Bukareſt ohne Zwi⸗ 
ſchenfall. 


geßtoſten uſw. find dem Staate 180 Millionen Papierfrank] lich um 5 Prozent. nn alſo das Sinken jo weiter fortſchreiten 
ben, die außerdem erſt in zwanzig Jahren zahlbar und nur] würde, fo würde das bedeuten, daß altiſch Italien keinen Ge- 
end der letzten fünf Jahre mit 3 Prozent zu verzinſen find. | burtenüberſchuß mehr beſitzt und ein Rückgang in der Voltssiffer 
in in den Werken von Hagendingen, die in den Jahre 1911/14] eintritt. Aber fel twerſtändlich wird der Geburtenrückgang nicht 
modern eingerichtet ſind, hatte die Firma Thyſſen eine alljährlich mit 5 Prozent fih fortſetzen, das wird fi bei der Be- 
Harde inveſtiert. Es rit vorgekommen, daß Offiziere, die i der Urſachen des Geburtenrückganges ohne weiteres er⸗ 
Ahnung von Geſchäften hatten, von einem Tage zum andern | geben. E SY. } ee s 
R 455 Mime Weiler dere von 20 000 Arbeiten übernabh⸗, Aber für Muſſolinis Politik iſt dieſe Verminderung des 
Wund nach kurzer Zeit in Grund und Boden Geburtenüberſchuſſes außerordentlich unbequem. Seine ganze 
Hihafteten. Leidtragend ift neben Frankreich in erſter Außenpolitik iſt auf die Uebervölkerung Italiens, auf dem Ge⸗ 

Beulſchtard en ONE e ee Gid burtenüberſchuß, auf der Notwendigkeit der Auswanderung und 
en zugegeben wird. Wenn auch die Verkäufe wohl nicht i * daraus eee a Bi die G nor 
r rückgängi. t ü í i ut. Hört der Geburtenüberſchuß auf, jo berſinkt Die ` runds 
ad a 2 oaar un leser hiefentlen ende Emi lage für Muſſolinis geſamte Expanſionspolitik. Vermindert ſich 


N i ; d burtenüberſchuß, ſo vermindert ſich auch die Durchſchlags⸗ 
derung Ba ah hg een Der ene Ees ee cee mit dem DRufotini 115 Yukenpotih vero 


; f teidigt. Von dieſem Gedanken iſt die Muſſoliniſche Bevölkerungs⸗ 
roßadmiral Tirpitz legt fein Mandat nieder. 


politik beſtimmt. Die Geburtenziffer muß wieder gehoben wer⸗ 
So umſtritten die Flottenpolitik des Großadmirals v. Tirpitz 


den. es müſſen wieder ch Kinder in 15 ne ge erben 
í i mittel recht u ut. 

lo wenig läßt ſich gegen die ſachliche, vornehme und ernſte Art und zu dieſem Zweck find alle Bropagan 8 

denden, mit welcher die gob und achtunggebietend in das 


Die Preſſe berichtet = — gier r e d ichen Fallen 

8 5 s illi eburten. uſſolim n ſolchen Fällen 

he Leben hineinragende Geſtalt des Neſtors der deutſchnatio⸗ e en ned Renien SE Mit beſonderer 

i Volkspartei feine Abgeordnetenſtellung aufgefaßt hat. Auch] Schärfe bekämpft man die mediziniſchen Operationen zur Unter⸗ 

„wo er kritiſierte, hat er nie die ſtaatspolitiſche Linie verlaſſen. brechung der Schwangerſchaft, die 8 nd erhöht, die geſetz⸗ 
Hauptverdienſt gerade des Großadmirals v. Tirpitz iſt es, daß 
eralfeldmarſchall v. Hindenburg in entſcheidender Weiſe zur 


lichen Beſtimmungen verſchärft. Die Kontrolle wird mit großer 
Sorgfalt er Ahrt. „Der Schrei nach dem Kinde“ ertönt 
ahme der Präſidentſchaftskandidatur bewogen hat. Seine J 
fiedsworte laffen das ſtarke, über den Tageskampf hinweg⸗ 


täglich in allen Zeitungen in Wort und Bild. 5 
. Dabei ift mit dieſen Maßnahmen dem Geburtenrückgan 
de Verantwortlichkeitsgefühl dieſes nunmehr aus der parla⸗ 
Neriichen Arena zurücktretenden Politikers erkennen. 


natürlich nicht zu ſteuern. Auch hier macht die Preſſe wie übera 
der neue ägnptiihe Premierminifter 


den Fehler, den Geburtenrückgang allein auf einen Zerfall der 
Moral, d. h. auf ideelle Urſachen zurück uführen, während in 

über England und Aegypten. 

London, 19. März. Der neue ägyptiſche Premierminiſter 


5 die materiellen die viel bedeutende ren find. 
tafa Paſcha Nahs erklärte dem Berichterſtatter der 


* 


Bei einem Brand im Kinderheim in Salfrordos find 15 Kin- 
der verbrannt. 


* 


Das neue ägyptiſche Kabinett, das vom König empfangen 
wurde, ſtellt ſich heute der Kammer vor. 


* 7 
Die auf einer Weltreife fih befindende Tochter von Stinnes 
traf mit zwei Autos in Peking ein. 


* 
Miniſterpräſident Nahas Paſcha gab in einer Unterredung 
mit dem „Times“⸗Korreſpondenten das Verhältnis Aegyptens zu 
England bekannt. Er betonte ſtark Aegyptens Unabhängigkeit. 
* 


Präſident Diaz ift mit der Ueberwachung der Nicaragua⸗Prä⸗ 
ſidentſchaftswahlen durch Amerika laut einem Dekret, das er ver⸗ 
öffentlichte, einverſtanden. 


In der Nähe von Lemberg geriet ein mit 15 Perſonen be ſetz⸗ 
ter Omnibus ins Schleudern und ſtürzte um. 8 Perſonen wurden 


ſchwer verletzt. 
Deutſches Reich. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten 
und National-Sozialiſten. 

Hamdurg 19. Marz. Bei emer kommuniſtiſchen Kundgebung 
aus Anlaß des Tages der Pariſer Kommune am 18 Mar; kam es 
in der Oſterſtraße gegen 6 ½ Uhr abends zwiſchen Kommuniſten und 
Nattonal⸗Sozialiſten zu Zuſammenſtößen. Die Polizei mußte von 
Gummitnüppeln Gebrauch machen und Schreckſchüſſe abgeben. Vier 
Perſonen erlitten Kopfverletzungen. 


Ausgedehnte Gras- und Heidebrände. 


Hamburg. 19. März. Am Sonntag nachmittag entiiand in 
Langenhorn ein ausgedehnter Gras- und Heideorand, der 80 000 
Quadratmeter Moor und Heide ergriff. Nach ſtundenlanger Anſtren⸗ 
gung konnte das Feuer gelöſcht werden. — Auch am Bahndamm 
deim Bahnhof Feuerbergſtraße entſtand ein größerer Moor» und 
Heidebrand. Hier ſtanden mehr als 20000 Quadratmeter in Flammen. 
Kaum war die Gefahr beieitigt, fo wurde auf Niendorfer Gebiet ein 
großer Brand gemeldet der fh auf eine 10 000 Quadratmeter große 
Glasfläche hinzog. Auch dieſer Brand konnte von der Feuerwehr 
nach längerer Arbeit gelöſcht werden. Die Urſache der in letzter Zeit 
überhand nehmenden Gras- und Heidebrände wird auf Unvorſichtigkeit 
von Ausfluglern zurückgeführt. 


2 

Aus anderen Ländern. 

Die Joſen- Gedenkfeier. 79 
Oslo. Als zweite Feſtvorſtellung wurde im Osloer Nationale 
theater „Der Bund der Jugend“ gegeben. Im Vorder⸗ 
grund der Darfiellung ſtanden Ragnar Wettergrem und Stub 
Wiberg. Der norwegiſche Schriftftellerverein gab am Donnerstag 
ein großes Bankett im Hotel Grand, zu dem Storting und Regie⸗ 
rung Joſen-Komitee. Nationaltheater ſowie die aus ländischen Güfte 
geladen waren. Der Sorne des Dramatikervereins, Peter Egge, 


Auch in Italien iſt die wirtſchaftliche Lage wie überall in Europa 
heute ſo ungünſtig, daß ſchon aus rein een Gründen 
in den meiſten Fällen eine Beſchränkung der Kinderzahl eintritt. 
Die Lebensbedingungen ſind auch für das italieniſche Volk erheb⸗ 
lich nn n 0 rs bor 2 — Kriege rt be 
“i ito? : tion und lation n die kleinen Vermögen zerſtört, e 
Mes“ in Raito: »Ich war ſtets der Anſicht, wenn in den eine le des Lebens fianbarh zur Folge gehabt, Haben die 
‚ten Augenblicken, als ich auf den Anden und auf dem Erringung Wis Exiſtenzminimums außerordentlich erſchwert. 
hellen war, daß der Tag kommen werde, wo Großbritannien] Die Lehne und Gehälter reichen nicht mehr aus, um unter auch 
Aegypten eine Vereinbarung erzielen werden. Nach meiner nur erträglichen Lebensbedingungen 4-8 und mehr Kinder zu 
ung iſt eine Ae 1 . im ernähren und aufzuziehen. Sntolgebefien tritt aus ſozialen 
eſſe beider Länder eine Verſtändigung anzuſtreben. Gründen eine ER ung der Geburtenziffer ein, gegen die 
Schutz der Intereſſen der Ausländer im allgemeinen und mit Agttationsmaßnahmen alem nichts erreicht werden fann. 
britanniens im beſonderen ift nicht unvereinbar mit der Un= | Erſt die Hebung der wirtſchaftlichen Exiſten möglichkeiten, Ver⸗ 
gigkeit Ag echte vorausgeſetzt, daß die Grenzen feines beſſerung 105 Löhne und Gehälter, die Erleichterung der Steuer⸗ 
tes nicht überſchritten werden. Aegypten war niemals kast werden dieſer rückläufigen Bewegung ein Ende bereiten. die 
Teil des britiſchen Reiches, und die Tatſache. daß | ft eine billige Agitation, deute den Malthuſianismus oder die 
dem Wege nach Indien liegt, bedeutet nicht, daß es dadurch Freimaurer für den Rückgang der Geburtengiffer in Italien vere 
er unabhängigen Stellung beraubt ich Die antwortlich zu machen. * teure Brotpreis und die geringen 
darf nicht vertauſcht werden, und es darf nicht gen Verdienftmöglicjleiten find die w ahren onen Sie zeigen 
en, daß Großbritannien der Herr ift, der gibt. Unſere aber auch, daß ganz im Gegenſatz zu den Mu oliniſchen Schwarz⸗ 
Mängigteit ift unfer natürliches Rech. Wir wünschen mit Malereien die Sentung des Gebürzenüterſchuſſes niche beliebig 
beitannien auf der Grundlage ber Gleihberehtigung| pis zum Nullpunkt erfolgen wird. Sobald naa die Benfung der 
Freund mit dem Freunde zu verhandeln. Die beſte Bürg⸗ Geburtenziffer der Lebensſtandard der einzelnen Familien ſich 
für die Intereſſen Großbritanniens ift eine vertraute wieder = eben beginnt, wird der. Geburtenrückgang aufhören. 
e ben F ſehr Allerdings verliert in der Fat Kufolini wangen — 112 
ra em Berichter 1 „Times“ gilt e ehr nr di ündung feiner Kolonialeppanſionspolitik. 
heinlich, daß der lohn des König Fuad, Mahmud Argument für die Begründung feiner © x 
n Fakhry, der feit Januar 1924 Geſandter in Paris war, zum 
Dioer des Gefandien Aaya Pajda Jaget in London aus.] Es gibt noch vier Millionen Sklaven. 
en Von Karl Roberts, Präfident der Geſellſchaft gegen Gtlaverei. Borfigende des Schriftſtellervereins 
$ 2 telt die Begrüßungsrede, und der Vorſitzende Schriftſtellervereins⸗ 
vom Auslanddeutichtum. Vor drei Mähren ee 5 Ronald Fan 5 ae FFeſtrede auf Jöſen. 5 n 
rt Erforſchun es gegenwa * a Vorſitzenden der verſchiedenen Schriftſtellervereine der kandinaviſchen 
Südtirol und der Batitan. e 12 — Völkerbunde angehören. Ihr Bericht wurde Sn der ar Didring, der ſchwediſche Finne Kaſtren, 


1925 veröffentlicht. Niemand kann die Zahl der Sklaven, die es] der Finne Jval und der Dane Sophus Michaelis. Der letztere bob 
noch e ſeſtſtellen, aber zweifellos beträgt fie 4—5 Mit- hervor, daß Joſen durch die Sprache in der er schrieb, und durch den 
lionen. an den Staaten, die Mitglieder des Völkerbundes find, | sopenhagener Verlag Gyldendahl, in dem feine Werte erjchienen, eng 
it die Sllaverei geſetzlich verboten; dennoch berichtet die mit Dänemark verknüpft. fo daß er ein daniſcher Dichter gemeien fet, 
Sommiffion von 18 ober 19 Ländern, in denen Gtlavenhandel, | Norwegen dürfe niht vergeſſen was Jbſen Danemark ſchulde. Die 
beiden däniſchen Schauſpielerinnen Betiy Hennigs und Betty Nanſen 
hätten in hohem Grade dazu beigetragen den Ruhm Ibſens zu Vers 
breiten. Die Rede wurde teils mit ſtarkem Beifall, teils mit Gelächter 
aufgenommen. : 


Großes Brandunglüd in Britiſch-Columbien. 


Vauco ver, 19. März. Bei einem Feuer das bei den ver 
einigten Bergwe ken von Britiſch⸗Columbien in Graugby ausbrach, 
kamen 9 Perionen ums Leben. 5 wurden ſchwer verletzt. Das 
Jeuer kam nachts aus und verbreitete fih mit großer Geſchwendigkeit. 


Eaillaug über die nafionale Einigung in Frankreich. 
Paris, 19. März. In einer Wahlrede in Fresnay⸗ſur⸗Sarthe 
wies Caillaux auf die Unmöglichkeit hin, die nationale Eiri- 
von auch nach den Wahlen aufrechtzuerhalten. Die Bevölkerung 
ei falsch unterrichtet. Die nationale Einigung hätte gewiſſe Er» 
gebniſſe erzielt, aber nur dadurch, daß das Linkskartell abdankte. 
Sie ſei nur ein vorübergehendes Mittel geweſen zu überwinden. 
Es jei unmöglich, fie fortzuſetzen. Sie bedeute vom finanziellen 
Standpunkt aus einen Stillſtand, eine Rückentwicklung auf- poli- 
tiſchem Gebiet. Die Gefahr ſei derart große, daß ſelbſt die Mit⸗ 
glieder der demokratiſchen Alliance eine republikaniſche Konzentra⸗ 
tionsmehrheit zu ſchaffen beabſichtigen. gemeinſam mit der Ger 
werkſchaft unter der Parole: Erhöhung der Einkommenſteuer, 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


HOHauptſchriftleiter: Robert Styra. 
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleben. Für 
Handen und Wirtſchaft. Guido Baehr. Für die Jeue Aus Stadt 
und Land. Gerichtsſaal und Briefkaſten Rudolf Herbrechtsmener. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die lluſtrierte Beilage 
„Die Zeit im Bild! Robert Styra. Für den Anzergen⸗ und 
Reklametei. Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. Verlag: 
-Poſener Tageblatt, Druck Drukarnia Concordia, Sp. Ake, 

ſämtlich in Wojen, Zpieravntecla 6. 


ie unter dem Einfluß des Heißſporns Farinacci ſtehende 
rol-Politit des Faſzismus ift in letzter Zeit mit zunehmender 
wütigkeit auf ein Gleiſe geraſt, wo ein Zuſammenſtoß mit 
haupt der katholiſchen Kirche unvermeidlich werden muß. 
mnatiſch und brutal hat der Faſzismus in die Seelſorge einge- 
h und fih zwiſchen Hirt und Herde gedrängt. Der Kampf 
e Landesſprache im Religionsunterricht und in der Kirche 
reits zu den unerquicklichſten Zuſammenſtößen geführt. Der 
oler Klerus hat gerade kürzlich wieder auf die Unerträglich⸗ 
ger gegenwärtigen Lage ſowie auf die zunehmend religiös⸗ 
E rwilderung beſonders in der Jugend hingewieſen, die 
Folge der faſziſtiſchen Sprachmethoden ift. Immer hem⸗ 
loser werden auch die Angriffe, die von der faſziſtiſchen 
gegen die Südtiroler Geiſtlichkeit gerichtet werden, 
ter man verlangt, daß fie fih ohne Rückſicht auf die religiöſen 
und Erforderniſſe ihres Amtes zum willenloſen Werkzeug 
Eſsiſtiſchen Italieniſterungspolitik macht. Beſonders ſtark ift 
nung anläßlich der letzten Auseinanderſetzungen zwiſchen 
ie und Muſſolini in Erſcheinun reten. Die faſziſtiſche 
* führt einen leidenſchaftlichen Feb ug gegen den Vatikan 
allem den Kardinal⸗Staatsſekretär Gaf parri, den man 
aner der Bemühungen einer endgültigen Einigung zwiſchen 
hen und Fafzismus anfieht. Es ift im faſziſtiſchen Fialien 
n, daß der „Oſſervatore Romano“ zu der Rede Muſſolinis 
ii, ar nicht Stellung genommen, aber eine Anzabl von Kom- 
tenden der deutſchen und öſterreichiſchen Preſſe abgedruckt hat. 
ders aufgefallen iſt ein Aufſatz der Berliner Germania“, 
Agen des Religionsunterrichtes in Südtirol ein Eingreifen 


a ſelten nach Kenya . wodurch den britiſchen 1 
w 
i) 


n 
Jahren von den Graufamteiten abeſſiniſcher Sklavenraubzüge. Eine 
ſolche Schilderung lautet: „ Stlaverei, offen, grauſam und feind- 
elig ... Trupps von Sklaven, marſcherend in Jammer. a 
änner mit Ketten aneinander gefeſſelt, Frauen und Kinder m 
ſich nebenher ſchleppend.“ 7 Ai F 
Erſt vor ganz kurzer Zeit teilte auch die ſudaneſiſche Regie⸗ 
rung mit, daß abeſſiniſche Sklaven oft über die Grenze nach 
Britiſch⸗Sudan entkommen, wo ſich Flüchtlingslager befinden. die 
von den Behörden mit Lebene mitteln verſorgt werden. Niemals, 
außer in Fällen nachgewieſenen Verbrechens, wird ein folder 
Flüchtling an Abeſſunen ausgeliefert; trotz des Einſpruches der 
eingeborenen Regenten. i 5 
Es kann kaum bezweifelt werden, daß in China der Sklaven⸗ 
handel noch allgemein iſt und in großem Stil betrieben wird. 
In den entlegenen Gebieten Afrikas. z. E. an den Rändern 
km tans gefordert hatte. Gaſparri wird beſchuldigt, hinter[ der Sahara gibt es noch Sklavenraub; die menſchliche Beute 
By Alles zu ftehen, was natürlich eine unbewieſene Behaup⸗ wird kagi Südmarokto, Süd-Tripulitanien und die Kufra-Oaſe 
den e im 9 verkauft. ; 
„den 7 0 Auch Liberia wird angeklagt, daß es dort noch Sklaverei gebe. 
Jah Der Bericht der Sklaverei⸗Kommiſſion des Völkerbundes behauptet, 
daß in mehreren mohammedaniſchen Staaten Arabiens, beſonders 
im Hedſchas, ganz offen mit Sklaven gehandelt 
werde. Insgeheim wird dasſelbe Geſchäft auch am Roten Meer 
und am Perſiſchen Golf betrieben. England hat angeregt, den 
Transport von Sklaven zu Schiff als Seeräuberei zu betrachten, 
jedoch baben die anderen Nationen bis jetzt dieſem Vorſchlaa nicht 
, die Zuſpitung des Südtiroler Streites ſebr überlegen. | zugeitimmt, Im Jabre 1926 bat der Völkerbund eine Antis 
u verſtanden, den jahrzehntelangen Kampf des italieniſchen S rei⸗Konvention ins Leben gerufen, der ſofort 26 Staaten, 
it dem Basilan pidt mug zu beenden, ſondern zu einem! darunter alle Kolcnialmächte. beitraten. 


us 


an Hauptſchuldiger an der Südtiroler Vergewaltigungspolitik 
aun 2 Venen des Vatikans iſt. Muffolini, der, wenn 
t durchaus nicht nur ein radikaler Draufgänger ift, fon- 
fig or wohl die Folgen einer Politik abzuwägen weiß, 
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Heute früh folgte ihrem heißgeliebten Manne infolge derſelben heimtückiſchen Lungenentzündung nach hartem 
Kampfe in die Ewigkeit unſere, die beſte, treueſte und ſelbſtloſeſte Mutter und treuſorgende Großmutter 


Frau y Hildebrand 


geb. Schröder 

im Alter von faſt 68 Jahren. 

Tieferſchüttert ` 
Hans Hildebrand, Rittergutsbeſitzer, 
Ilſe Hildebrand, 
Carl Hildebrand, Oberförſter, 
Ilſe Hildebrand, geb. Eckert, 
Editha Hildebrand, geb. Friedrich 
und 4 Enkelkinder. 


Sliwno, den 18. März 1928. 


Beiſetzung im Erbbegräbnis zu Sliwno am Freitag, dem 23. März d. 38., 3 Uhr nachmittags. 


Von einem Geldgeber direkt! Strebſ. vermög. Landwirts⸗ 
werden john, evangel., wünjcht 


6—8 000 l. Einheirat 


gegen ſichere Eintragung auf in gr. Land wirtſchaft. Ernſt⸗ 
ein Geſchäftsgrundſt. bei mäßig. | gem. Off. möglichſt mit Bild, 
Zinsfuß geflucht. Zu erfragen bei | welches zurückgeſandt wird, an 
JAN STOSCHEK, die Annoncen⸗Exped. Kosmos 


Tepniet-Zentrale | 


(all 


Nachruf. 


Am 15. März 1928 entſchlief der Vorſitzende unſeres Vereins, Herr 


y Skład cukierków, Sp 30. o. Poznań, Zwierzy⸗ K 29 
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Sein Bexluft ift nnerjeblid. $ 3 2 Obstb. Rindenbürsten 4 | ñxĩ? | Fé D Renaissance ikan 
ns o EERDREFR. I VEREIN tthe fortjegi è aus Stahldraht 2 Entwurfu. Ausführung eee 
der 5 d des „verein Anſchei⸗Cheſſed“ $ Flaserdiamanten 2 neuzeitlicher mit Harry Liedtke u. d. Titel y 
er 0 an „ E . empfiehlt EIS ag A Park- l Garten- n { 7 e 
(Brüder der Wohltatigteih. e eo ea s „Das Nest der Liebeleie 
Berlin, den 15. März 1928. ` e Ed. Kar e? Anlage U Filmkunstwerk in 10 Akten, das die Liebes- 
— 5 S = Art. Patschovsk Abenteuer der Kavallerie-Offiziere illustriert. 
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Die glückliche Geburt eines gesunden 
Sohnes 


zeigen in dankbarer Freude an 


der Disconto-Ges) 8 eſucht. Hohe Zinſen als ftiller 
EEE Teilhaber. Off. an Ann.⸗Exp. 


RR „Kosmos“ Sp. z o. o Poznan, 
soo. 8 Zwierzyniecka 6, unter 508. 
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| Prarbtvolle: 3 bei 0 atoe Güte! 
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en ee eee möbliertes Zimmer 


mit eventl. Familienanſchluß. 


Poznań, ul. Gwarna 13. 333BANESSEen 


12755 Angeb. an die Annone.⸗Exped. 


- N — Küche Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
ENTER | möstierte evtl. mit Rebengetaß | ul. Bwierzyniecta 6, unt. 516. 

für kinderl. Ehepaar zu vermiet. W 5 
N Grunwaldzka 5, frontptr. | y 


Größeres en N 


2 nach Prof. Dr. Gewecke, — 
die Erlösung von schädlichen Abfüht” | 
mitteln,dieldealeMagen-u,Darm-DIÄl | 


für Gesunde und Kranke, die in 


Latten, Kanthölzer 
Bretter, Bohlen, Brennholz 


offeriert G. Wilke, Lagerplatz 


Swarzędz. 7.9 3 immer hundert Zubereitungsarten 9— j F 
„ N N Aenne im Zentrum der Stadt. welche als Büro⸗ und Wohnräume Ge S u n d n a hr ung 
Werdet Sariagere, dcn , ilfe e S e e a 
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